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Telegr. Depeſchen 


eden 


der Danziger, Zeitung. 
Lit r A 
FR falle ee 151 i Die Cape 
ü te Buffe 
ne yo Kae de: mit 304 gegen 285 
Stimmen, welche Martel, der Candidat der Lin⸗ 
ken, erhielt; 8 Stimmzettel waren ungiltig. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 4. April. Nach einem der „Preſſe“ 
aus Eonftantinopel zugegangenen Telegramme 
bat der Vertreter Rumäniens den Jahres tribut an 
die Pforte entrichtet und gleichzeitig die beſtimmte 
Erklärung abgegeben, daß der Fürſt von Rumänien 
keinen diplomatiſchen Agenten in Waſhington ernen⸗ 
nen werde. 

Bern, 4. April. Der Bundesrath hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Recurs der Pfarrgeiſtlichen 
von Solothurn gegen das Geſetz über ihre Wieder⸗ 
wahl als unbegründet zu verwerfen. 

Luxemburg, 4. April. Die Ständeverſamm⸗ 
lung hat heute mit 21 gegen 6 Stimmen dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe, betreffend die Genehmigung der ein⸗ 
ſeitig vom Papfte ausgeſprochenen Errichtung eines 
Bisthums, ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Rom, 4. April. Die Deputirtenkammer hat 
heute, nach Verwerfung eines gegen die Intentionen 
der Regierung gerichteten Antrages, das Mahlſteuer⸗ 

eſetz mit 206 gegen 183 Stimmen angenommen. — 

San Befinden des Papſtes ift Beſſerung eingetreten. 
— Der König hat ſich heute zum Beſuch der Prin⸗ 
zerfin Clotilde und der Herzogin von Aoſta nach 
Turin begeben. 3 

Geuf, 4. April. Ein bier erſchienener car⸗ 
liſtiſcher Agent iſt, da die ſpaniſche Republik von 
der Schweiz anerkannt worden iſt, auf Befehl des 
Bundes rathes ausgewieſen worden. Derſelbe befand 
ſich im Beſitze einer Summe von 250,000 Frs. 


Danzig, den 5. April. 


kirchli Specialgeſetze im 
Due wird über dieſen Antrag Beſchluß gefaßt 
werben. — Fürſt zu Putbus ergriff geſtern d 
Gelegenheit, um ſich gegen die Anklage wegen ſeiner 
Betheiligung bei der Nordbahn zu verteidigen. 
Tro des nr Tones, in dem feine Rede ger 
halten war, 


nicht 


— 
9 


er Ehre einbringt, aber am meiſten von denen ge⸗ 


0 
an 


nen, werden, wie er andeut, e, noch manches 
Detail bringen, welches di. früheren Mit⸗ 
theilungen ülerbietet. Den Gründungs- 


windel bei den Actienunternehmungen 
er Lasker wieder in Kanne 1 0 en, 
auf gründlichen Studien beruhenden — — 
er es auch noch vermied, Namen zu ri ſtete 
würden wohl fonft noch viel mehr 15 2 der 
Perſonen compromittirt worden fein, als 1 8 
Aufdeckung des Eiſenbahnſchwindels. Er ha 0 
dadurch bewirkt, daß Etwas gethan werden mu 
daß in der bisherigen Weiſe nicht fortgegründe 
werden darf. Lasker hat ein paar häßliche Der 
ſchwüre aufgedeckt, welche das ſonſt fo geſunde Leben 
unſerer Staaten mehr und mehr anzufreſſen ber 
annen, jo daß manchen und ſehr wichtigen und ein 
zußreichen Schichten ſchon die Begriffe von An⸗ 

d und Ehre anfingen abhanden zu kommen. 
Jeder ehrliche Mann im Lande muß Lasker die An⸗ 
erkennung zollen, welche dieſer ſelbſt vor kurzem bei 
Gele genheit des Räumungsvertrages dem Reichs⸗ 
kanzler zu Theil werden ließ: er hat ſich um das 
Vaterland wohl verdient gemacht. 

Ueber die Unterſuchungs⸗Commiſſion in 
der Eiſenbahn⸗ Angelegenheit erfährt ein of⸗ 
ficiBfer Correſpondent der „M. Z.“, daß dieſelbe 
hofft, bis Oſtern mit der Beugenvernehmung und 
der 1 der Thatsachen zu Ende zu kommen. 
Unmittelbar nach dem Feſte wird fie an die Ausar⸗ 
beitung der Berichte gehen, welche der Lage der 


Sache nach auch der Oeffentlichleit nicht werden ent⸗ 


F 


urg: Haſenſtein & Boglerz 
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in Frankfurt a. 


zogen werden. Von BR Wagener und feiner ſpe⸗ 
ciellen Angelegenheit ift kaum mehr die Rede; nach 
Allem, was man über dieſen Theil der Arbeiten der 
Eommilfton erfährt, kann man denſelben als völlig 
abgetban anſehen und Herrn Wagener als zu 
den Todten geworfen betrachten. — Von an⸗ 
derer Seite vernimmt die „M. Z.“, daß der Spe⸗ 
cial⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton außer der bekannten 
Denkſchrift des Grafen Igenplig noch eine zweite 
TH welche ſich mit dem Gründerſchwin⸗ 
el be tigt. 8 
Das „D. Wbl.“ widerſprach der Nachricht, 
daß der landwirthſchaftliche Miniſter Graf zu 
Königsmarck überhaupt ſich mit der Abſicht ge⸗ 
tragen habe, ſeinen Abſchied zu nehmen. Die „Krz.⸗ 
Ztg.“ i dagegen, daß jene Nachricht voll⸗ 
kommen richtig war, fügt aber hinzu, daß durch die 
amtlichen Eroͤrterungen, welche auf Grund ſenes 
Wunſches ſtattgefunden W das Verbleiben des 
Miniſters in ſeiner Stellung nunmehr geſichert er⸗ 
ſcheint. — Nach demſelben Blatte wird das Geſetz über 
die Wohaungsgelderzuſchüſſe heute im Herren⸗ 
hauſe zur Annahme gelangen. agegen erſcheint es 
zweifelhaft, ob das e eee in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen wird. 
In Frankreich hat die vereinigte Rechte ihren 
Candidaten Buffet bei der Präfidentenwahl mit 
einer geringen Maſorität durchgeſetzt. Im Lande 
wird fie dadurch aber Nichts gewonnen haben, es 
herrſcht vielmehr über die Behandlung, welche bie 
Royaliſten dem verdienten Grevy zu Ebel werden 
ließen, allgemeine Entrüſtung. — General Chanzy 
ſagte geſtern vor der Capitulationecommiſſton, er 
wiſſe es vom 5 daß der Prozeß 
Bazaine fortgeführt werde. Fe 
33 Spanien befinden ſich der wichtigſte 
carliſtiſche Kriegsſchauplatz noch immer an der 
nordöſtlichen Pyrenäengrenze, wo Puycerda von den 
Banden belagert wird und der Matador dieſes Ge⸗ 
lichters, Saballs, bei Berga und Ripoll den republi⸗ 
kaniſchen Truppen Niederlagen beibrachte. Ein 
Blick auf die Karte erklärt die Vorliebe für jenen 
Grenzwinkel. Dort tritt franzöſiſches Territorium 
ſpitzwinkelig in die Berge hinein, wie zum 
Schmuggelhandel und Rekrutenverſteck geſchaffen. 
Auch werden die Carliſten durch ihre Uebermacht in 
den Stand gefetzt ſein, die dicht daneben liegende 
tleine Republik Andorra ſich als neutrales Gebiet 
nutzbar zu nen ee e Poren gen. 
rtement de 
fh Sie Gerliften auf besondere Bärtlihleit ſei⸗ 
tens der franzöſiſchen Behörden rechnen konnten, bes 
zeugt der Umſtand, daß der dortige Präfekt feiner Stelle 
entſetzt wurde, weil er ſich geweigert hatte, den Be⸗ 
fehl zur Verhaftung von Don Carlos und die ſonſti⸗ 
gen gegen die Carliſten gerichteten Maßregeln aus⸗ 
auf ven. Es ift dies derſelbe, welcher von Thiere 
ſchon einmal zur Empfangnahme eines Rüffels nach 
Verſailles citirt war. Die republikaniſchen Jour⸗ 
nale leder Färbung in Paris fahren fort, der Re 
. ee Me dilatoriſches Verhalten 
zu Ü archiſtiſchen empfehlen dagegen 
„Fortſetzung der bisherigen” ee a 
Pampelona haben die republikaniſchen Truppen 
von Neuem revoltirt unter dem Rufe: Vamonos & 
casa (wir wollen nach Haufe)! Nouvilas hatte 
ihnen bei der erſten Revolte verſprochen, daß 
die Carliſten in vierzehn Tagen vernichtet 
fein und fie dann ſofort ihren Abſchied 
erhalten würden. Die Carliſten ſind aber 
ſeiidem auf das Dreifache gewachſen. Das 
Bataillon Alba de Tormes, in Garniſon in Bilbao, 
weigerte ſich gegen die Carliſten zu gehen, ungeachtet 
eines Angebots von 8 Realen per Tag (17 , 
welches der Sold der „Freiwilligen der Republik“ iſt. 
Die Nachrichten aus Malaga tragen einen 
ſtark beunruhigenden ſocialiſtiſchen Charakter. Es 
wird gemeldet, daß 10,000 bewaffnete Bürger die 
Ordnung in der Stadt aufrecht erhalten, und daß 
die Koften dieſer Bewaffnung durch eine Umlage auf 
die wohlhabenden Klaſſen beſtritten werden. Die 
Bürger widerſetzen ſich ſeder Truppenſendung von 
Seite der Regierung. Spanien iſt augenblicklich in 
zwei Parteien getheilt. Die Föderativ⸗Republikaner 
haben noch das Uebergewicht, aber die Partei der 
„Exaltados“ verſtärkt ſich täglich in Folge des Zu⸗ 
zuges von Seiten der Internationale. 


a Deutſchland. 

erlin, 4. April. Der Reichskanzler hat 
8 Bundesrathe den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
Selen die Regiſtrirung und Bezeichnung der 

auffahrteiſchiffe unterbreitet, welcher alſo lau⸗ 
tet: „§ 1. An Stelle des § 17 des Geſetzes, ber 
treffend die Nationalität der Kanffahrteifdiffe und 
ihre Befugniß zur Führung der Bundes flagge, vom 
25. Oetober 1867, tritt die folgende Beſtimmung: 
Schiffe von nicht mehr als 50 Kubikmetern Brutto⸗ 
Naumgehalt find zur Ausübung des Rechts, die 
Reichs flagge zu führen, auch ohne vorherige Eintra- 
anng in 7 Schiffsregiſter und Ertheilung des 
Certificats befugt. § 2. Zur Aenderung des Namens 


eines in das Schiſſsregiſter eingetragenen Schiffes O b 


iſt die Genehmigung des Reichskanzleramtes erfor⸗ 
derlich. 8 3, Jedes in dag Schiffsregiſter einge⸗ 
tragene Schiff muß: 1) feinen Namen auf jeder 
Seite am Bug, ) ſeinen Namen und den Namen 
des Heimathshafens am feſten Heck, und 3) das ihm 
zugetheilte Unterſcheidungsſignal außen auf feder 
Seite in gut ſichtbaren und feſt angebrachten Schrift⸗ 
zeichen fuͤhren. 8 4. Im Falle einer Zuwider⸗ 
handlung gegen die Vorſchriften des $ 3 hat der 


Führer des Schiffes Geldſtrafe bis zu 50 &. oder 


Expedition (Ketterdager 


Ro. 4) und anwürtg ben auen Eaherl. Bofbanfiniten: angenommen. 
5 in Berlin: d. Netemeyer und Aub. z mn Leipzig augen Fort un 
366 35 Buch bendl. in 80 1 Schüßler; Sa eier Bucht 1873. 


. Daube u. bie 


Haft verwirkt. § 5. Dies Geſetz tritt am 1. Ja⸗ 
nuar 1874 in Kraft.“ In den Motiven heißt es: 
Da der Werth der die geſammte deutſche Handels. 
marine umfaſſenden amtlichen Schiffsverzeichniſſe da- 
durch bedingt wird, daß die Aufnahme der in den einzelnen 
Bundes ſlaaten heimaths berechtigten Kauffahrteiſchiffe 
in das Schifferegiſter und demnächſt in die amtliche 
Schiffsliſte, ſowie in das alphabetiſche Schiffsver⸗ 
zeichniß nach gleichartigen Grundſätzen erfolge, ſo iſt 
ſchon deshalb die Herbeiführung einer Uebereinſtim⸗ 
mung unter den bezüglichen innerhalb des Bundes⸗ 
geblets jetzt in Geltung ſtehenden Vorſchriften wün⸗ 
ſchenswerth. Außer dieſem Intereſſe weiſen aber 
auch allgemeinere Rückſichten völkerrechtlicher und 
internationaler Natur darauf hin, die Regiſtrirungs⸗ 
pflicht und die damit in Zuſammenhang ſtehende 
Pflicht der Führung der Certificate für die Kauffahr⸗ 
teiſchiffe der Bundes⸗Seeſtaaten gleichmäßig zu re⸗ 
geln. Schon die Erwägung, daß die Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe aller Bundes ſtaaten eine einheitliche Handels⸗ 
marine bilden, und die deutſche Flagge unter dem 
Schutze des Reiches ſteht, dürfte dazu führen, die 
Feſtſtellung einer für alle Bundesſtaaten gleichen 
Norm für die Verpflichtung zur Eintragung der 
Schiffe in das Schiffsregiſter als im Bedürfniß 
liegend anzuerkennen. Eine vollſtändige befriedigende 
Löſung der bisherigen Incongruenzen iſt jedoch nur 
zu erreichen, wenn alle zur Zeit darüber beſtehenden 
r Normen und der ihnen zu Grunde 
legende Vorbehalt des Geſetzes vom 25. October 
1867 durch eine einheitliche Beſtimmung der Reichs 
geſetzgebung erſetzt wird. Dieſen Zweck verfolgt der 
vorliegende Entwurf. 

— Der Geh. Ober⸗Regierungsra de la Croix 
iſt zum Mitgliede des Staatsrathes und des Ge⸗ 
richtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte 
ernannt. 

— Der Reichstags⸗Abg. Dr. Friedrich Oetker, 
ſchon ſeit Jahr und Tag ſehr leidend, ſoll jetzt ganz 
hoffnungslos darniederliegen. 

München. Die Anklage gegen die vormalige 
Dachanerbank⸗Inhaberin Adele Spitzeder ſoll, wie 
das „Vaterland wiſſen will, „wegen betrügeriſchen 
Bankerotts“ fallen gelaſſen worden fein und nur 
mehr auf „Bankerott in Folge von Verſchwendung“ 
lapten. Hierzu bemerkt daſſelbe Blatt: Wir unſerer⸗ 
leite würden se vorschlagen „wegen Bankerotts in 
Tolge zu frühen oder zu jräten Eingreifens der 

taatsgewalt“. Das wäre dann auch eine Anklage.“ 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. April. Das Herrenhaus nahm 
heute die Mittheilung von der erfolgten Sanction 
des Wahlreformgeſetzes ebenfalls mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Raifer entgegen. Darauf 
wurde das Finanzgeſetz für 1873 en bloo ange 
nommen. (W. T. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 4. April. In der Antwort 
des Königs auf die Adreſſe des Volksthings 
wird hervorgehoben, daß dieſelbe aus einem Ver⸗ 
kennen der verfaſſungsmäßigen Grundgeſetze her⸗ 
vorgegangen ſei: nach der Ueberzeugung des Königs 
habe dies Verkennen die weſentliche Veranlaſſung 
dazu gegeben, daß die Hoffnung auf ein fruchtbares 

uſammenwirken zwiſchen Regierung und Landes⸗ 
vertretung getäuſcht worden ſei. Der König 
habe den feſten Willen, die ruhige Entwickelung 
des Landes zu wahren. Mit der Adreſſe des Lands⸗ 
things erklärt der König fein Einverftändniß und 
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß das Werk der 
Geſetzgebung durch ein entgegenkommendes Zu⸗ 
ſammenwirken beider Häufer der Landesvertretung 
gefördert werden möge. 


England. 

London, 2. April. Hr. Plimſoll, der „Ma⸗ 
troſenfreund“, hielt vorgeſtern eine Anſprache an 
mehr als 3000 Menſchen, die ſich in Henglers Eir- 
cus zu Hull verſammelt hatten. Bei feiner Ankunft 
in Hull wurde er von einem über 2000 Mann ſtarken 
Zuge, an dem ſich namentlich Matroſen betheiligten, 
8 Muſik empfangen. In ſeiner Rede erklärte 
er, aß er der parlamentariſchen Commiſſion nicht 
vorgreifen, ſondern vorläufig nur Vorſichtsmaß regeln 
ergriffen wiſſen wolle. Der bekannte Schiffbauer 
Hr. Reed gehörte zu den Rednern und drückte ſeine 
Ueberzeugung aus, daß Regierung und Volk in Be⸗ 
zug auf die Handelsflotte ſich grobe Nachläſſigkeit 
. zu Schulden kommen laſſen. Mehrere Reſo⸗ 
lutionen wurden gefaßt, in denen das Parlament auf 
— — einer proviſoriſchen Acte aufmerlſam 
gedrückt W rn Plimſoll allgemeiner Dank aus 
3. April. Die Königin Victoria hat 
heute perſönlich der Gräfin Bernſtorff einen Condor 
lenzbeſuch abgeftattet. — Im Unterhauſe theilte 
der Uuterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Enfield, in 
Erwiderung einer Anfrage Fowler's mit, daß ſeitens 
der engliſchen Regierung in Verſailles Vorſtellungen 
gemacht ſeien hinſichtlich des Nachtheils, welcher in 
Folge der Verzögerung der Annahme des Handels, 
vertrages dem engliſchen Handel durch die den 
Schiffen auferlegte Zuſchlagsſteuer erwüchſe. — Im 
erhauſe erklärte der Miniſter des Aeußern, 
Lord Grandille, er ſei ſchon im letzten Herbſt pri⸗ 
vatim durch den Baron Reuter und ſeitdem auch 
officiell davon benachrichtigt worden, daß der Schah 
von Perfien dem Baron Reuter die Conceſſton für 
Herſtellung ſämmtlicher Eiſenbahnen, electriſcher 
Telegraphen und Canäle in Perſien bewilligt habe; 
ferner erklärte der Miniſter, keine amtliche Kerntniß 
davon zu haben, daß Rußland von irgend einem 
ruſſiſchen Hafen in der Richtung nach Kurrachee hin 
eine Eiſenbahn zu erbauen beabſichtige. 


Holland. 

Haag, 4. April. In der zweiten Kammer 
antwortete der Colonialminiſter Franſen van de Putte 
auf eine Anfrage des Deputirten Nierſtraß, der 
Krieg ſei ſeitens Hollands an Atchin erklärt worden, 
weil der König von Utchin Rüſtungen betrieben und 
dem holländiſchen Regierungscommiſſär gegenüber 
zufriedenſtellende Erklärungen verweigert habe. Uebri⸗ 
gens ſprach der Miniſter die Ueberzeugung aus, daß 
genügende Fand» und Seeſtreitkräfte zur Stelle ſeien 
und fügte hinzu, daß die auswärtigen Mächte, denen 
die Sachlage genau bekannt ſei, die zufriedenſtellendſten 
Erklärungen an die Regierung hätten gelangen laſſen. 
Von der Kammer wurde hiernächſt der Geſetzent⸗ 
wurf, nach welchem bis zum 1. November die Aus⸗ 
prägung neuer Metallmünzen ausgeſetzt wird, mit 
55 gegen 1 Stimme angenommen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 2. April. Im „Journal des Debate“ 
berechnet Hr. J. v. Reinach, der Chef eines großen 
Bankhauſes und einer der gewiegteſten ee 
von Paris, die Erſparniſſe, welche die Konvention 
vom 15. März dem franzöfiſchen Staatsſchatze ein⸗ 
getragen hat. Hiernach belaufen ſich dieſelben zu⸗ 
ſammen auf 70,615,000 Francs. Dazu tritt nun 
aber noch weiter eine Erſparniß in den Ausgaben 
für den Unterhalt der Occupationstruppen, eine Er⸗ 
ſparniß, die nach den in dem Budget von 1873 vor⸗ 
liegenden Documenten fi auf 37,785,000 Fres. 
berechnen läßt, ſo daß der Räumungsvertrag vom 
15. März dem franzöſiſchen Staatsſchatze thatſächlich 
eine Erſparniß von 108,400,000 Fres. eingetragen 
bat. Es bewährt ſich hier alſo auf's Neue, ſchließt 
Hr. v. Reinach, der bekannte Ausſpruch des Baron 
Louis, daß „man mit einer guten Politik immer 
auch gute Finanzen habe.“ 

— 3. April. National» Berfammlung. 
Nach Verleſung einer Eingabe Grevy's, der die 
Wiederaufnahme des Präſidiums ablehnt und nach⸗ 
dem die Neuwahl eines Präſidenten auf die mor⸗ 
gende Tagesordnung zu ſetzen beſchloſſen worden 
war, ſetzte die Verſammlung die Berathung der 
Geſetzvorlage über die Municipalität von Lyon fort. 
Der Miniſter des Innern, de Goulard, ſchloß fich 
den Anträgen der Commiſſion an, welche er als eine 
wenigſtens proviſoriſche Löſung der Frage bezeichnete. 
Die Verſammlung entſchied ſich mit 448 gegen 203 
Stimmen für das Eingehen auf die Vorlage und 
wird nunmehr in die Berathung der einzelnen Ar⸗ 
tikel eintreten (W. T.) 


Italien. 

Rom, 2. April. Seitens der öſterreichiſch en 
Regierung gelangten Reclamationen hierher, 
weil das italieniſche Zollamt in Ala die franzöfi⸗ 
ſchen Colli für die Wiener Weltausftellung zurück. 
halte und für dieſelben Tranſitgebühren beanſpruche. 
Der Finanzminiſter erließ Dispoſitionen wegen ſo⸗ 
fortiger Weiterbeförderung der Colli. — In Tras⸗ 
tevere wurden mehrere Compagnien Infanterie 
einquartiert, angeblich, weil deſſen Bewohner be⸗ 
ſchloſſen hatten, in Maſſe vor die Kirche del Geſu 
zu a und mit den fogenannten Caccealepri zu 
raufen. 


Rußland. 

Petersburg, 4. April. Die Japaneſiſche 
Geſandtſchaft iſt geſtern vom Kaiſer in Audienz 
empfangen. Heute wird derſelbe das St. Georgs 
Orden⸗Dragoner⸗Regiment, welches für die Dauer 
des Aufenthalts des Deutſchen Kaiſers hierher be⸗ 
ordert iſt, beſichtigen. Nach einem hier eingetroffenen 
Schreiben aus Uralsk liegen in Folge eines ſtrengen 
Winters noch allenthalben große Schneemaſſen und 
dürfte deshalb der Feldzug nach Khiwa für die 
Truppen ungewöhnlich große Anſtrengungen und 
Strapazen mit ſich bringen. — Das Verbot der 
„Neuen Zeitung“ iſt nicht, wie geſtern gemeldet, 
durch einen Angriff auf das Caſſations⸗ Departement, 
ſondern durch eine Verletzung des öffentlichen An⸗ 
ſtandes, die ſich das Blatt hatte zu Schulden kommen 
laſſen, veranlaßt. (W. T.) 


Portugal. 

Liſſabon, 3. April. In der heutigen Sitzung 
der Pairskammer interpellirte der Marquis von 
Vallada die Regierung über die gegenwärtige Lage 
des Landes und erklärte, er ſehe die Krone von Ge⸗ 
fahren emo. 85 da innerhalb des Staates eine von 
den fortgeſchrittenſten Elementen ausgehende heim⸗ 
liche Agitation beſtehe, um die radikalſten Grundſätze 
zur Geltung zu bringen, welche das Land in Partei⸗ 
ungen ſpalte. Der Präſident des Conſeils de Fontes 
Pereira de Mello erwiderte, daß die Lage in Portugal 
augenblicklich beſſer ſei wie in den meiften Staalen 
Europas, die ausgeſprochenen Beſorgniſſe ſeien grund⸗ 
los und die Regierung entſchloſſen, die Inſtitutionen 
des Landes aufrecht zu erhalten. (W. T.) 


Reichstag. 

15. Sitzung am 4. April. N 

Die Tribünen find überfüllt. Die Wahl Bebels 

iſt geprüft und für giltig erklärt. Abg. Lasker bes 
gründet ſeine Interpellation: 1) Sind die Mißbräuche, 
welche im Zuſammenhange mit dem ſetzigen Zuſtande 
und der üblichen Handhabung der Geſetze über das 
Actienweſen bei der Gründung und Berwaltung von 
Actiengeſellſchaften obwalten und zur Schädigung 
der Intereſſen des Publikums gereichen, zur Kennt⸗ 
niß der Reichsregierung, gekommen 7 2) Gedenkt 
die Reichsregierung den Uebelſtänden Abhilfe zu 
verſchaffen? Beabſichtigt fie zu dieſem Zwecke eine 
Abänderung der letzt beſtehenden Geſeze herbeizu⸗ 
führen und dem Reichstage hierüber eine Vorlage 
zu machen?“ Abg. Lasker berührt zunächſt die 
Vorgänge im preuß. Abgeordnetenhauſe, die er a4 


bekannt vorausſetzt, theilt mit, daß die Unterfuhungs- 
Eommiffion einen Theil ihrer Aufgabe nabezu voll. 
endet hat, kewerlkt allgemein, da für den Reichstag 
die Einzelnhelten uicht von Intereſſe fein dürften, 
daß keine einzige der von ihm im Landtage über ein⸗ 
zelne Gegenſtände gemachten Angaben unerhärtet 
eblieden (hört! hörtl), daß gewiſſe ſehr erſchwerende 
omeute, die er damals nicht angeführt, weil ſie 
ihm noch nicht vollſtändig beglaubigt erſchienen, ihre 
volle Beſtätigung erhalten (bört!), fo daß 
wir in der That es auch mit einzelnen Unterneh⸗ 
mungen zu thun haben, deren Würdigung an anderer 
Stelle, als in unferer Commiſſion und vor dem 
Publikum wird zu Ende geführt werden müſſen. 
(Hört!) Ich mache dieſe Bemerkung, weil ich eben 
unterricht 't werde, daß in einem ſehr nahen Orte 
eine Perfou, die in jenen Verhandlungen ſich ſchwer 
angegriffen glaubt, eine mit Angriffen gefüllte Ver⸗ 
theidigung jo eben vollendet haben fol. Ohne daß 
ich auf den Inhalt und den Ton jener Auseinander⸗ 
ſetzung hier näher eingehen kann, glaube ich andeuten 
zu dürfen, daß ich auch in Beziehung auf dieſen 
Gegenſtand nichts zu modiſiciren habe, daß was ich 
bieräber ausgeſagt habe, materiell und zwar durch voll⸗ 
gilligen Zeugenbeweis bereits erhärtet if. (Hört! 
hört!) Das Bild, das ſich bei der Unterſuchung 
entwickelt hat, iſt ein äußerſt trauriges, bei allen 
unierer Prüfung unterbreiteten Unternehmungen 
baden wir cine lunſtvolle oder minder kunſtvolle Um⸗ 
gehung des Gefeges gefunden, die nur durch ein 
Syſtem von Scheinverträgen zu erwirken war, welche 
mit der durch das Actiengeſetz geforderten Publicität 
im bitecten Widerſpruch fieht. Innerhalb dieſes 
vüſtern Bildes grenzen ſich allerdings die Antheile der 
Betheiligten nach einer abgleitenden Scala gegenein⸗ 
ander ab. So wie einmal der Höhepunkt der Geſetz⸗ 
mäßigkeit überſchritten iſt und es dann bergab gebt 
im Kampfe gegen das Geſetz, giebt es leinen natllr⸗ 
lichen Halt mehr, ſondern entweder der Zufall oder 
die perſöaliche Anſtändigkeit entſcheiden über das 
Maß der Schuld der Einzelnen. So geht es in einer 
abgleitenden Scala bis zu einem völligen Syſtem 
von kunſtvoller Beſchaffung von Zeichnungen mit dem 
bekannten Mittel der Reſerve und der fehr ſtarken 
Proviſton, die dogegen gewährt wird, fo daß von 
vornherein die Zeichnungen, die Grundlage für das 
gr Unternehmen, an ſich im günſtigſten Falle den 
erth ſogenonnter Reitwechſel haben, im ungünſtig⸗ 
fen Scheindocumente find, welche das ganze Unter⸗ 
nehmen auf Unwabrheit ſtellen. Es iſt ſehr betrübend 
zu then, daß in einem weiten Maße Perſonen aus 
Ständen, denen man dergleichen nicht zutrauen ſollte, 
ſich handelsmäßzig zur Ausſtellung dieſer Scheinreverſe 
egen eine ſehr Harte Proviſion hergeben, daß Tau⸗ 
[te von Thalern an Gutsbeſitzer, an Adlige, an 
dvocaten und Kaufleute gezahlt werden zur Be⸗ 
lohnung dafür, daß fie ihre Namen zur Täuſchung 
der Regierung hergaben. Dann geht natürlich das 
Syſtem der Täuſchung weiter fort. Das Activ⸗ 
capital, die Grundlage für den geſammten In⸗ 
halt der Actien⸗Geſellſchaft, wird durch kunſtvoll 
ver flochtene Verträge anſcheinend wahr gemacht, 
während alles darauf eingerichtet iſt, die Actien⸗ 
ormulare auf den Markt zu bringen und durch 
hren Verkauf unter ee ſchweren Verluſten erſt 
Actlen herzuſtellen. Dieſe Verluſte werden wiederum 
verhütet dadurch, daß Scheinverträge abgeſchloſſen 
werden zwiſchen jenen, welche das Finanzgeſchäft be⸗ 
ſoergen, und denen, un die Bauten auszuführen 
2 und da iſt denn eine ſehr bunte Fülle juriſti⸗ 
ee Runfigriffe, durch welche die Scheinverträge 
zogen werden. Aber ein Reſultat iſt dabei merk⸗ 
würdig; während nämlich das Actienweſen darauf 
begründet iſt, daß namentlich das erfte Entſtehen in 
vollſter Publicität vor das Publikum gebracht werden 
fell, damit daſſelbe beurthellen lönne, was es kaufe, 
beruht dieſe Art Handel darauf, daß die Verträge, 
die den Werth des Activeapitals klar machen, als 
fr vertrauliche behandelt werden und die Mitthei⸗ 
ungen derſelben als ein Vertrauensbruch behandelt 
werden und zwar weshalb? weil da dieſenigen Vor⸗ 
theile ausbedungen find, welche auf Umwegen zum 
Theil die Finanzmänner, zum Theil die mitbetheiligten 
Gründer ſich verſchaffen, unter der gewöhnlichen Vor⸗ 
andjegung, daß die Actien zu 100 ausgegeben ſeien, 
während thatſächlich dieſelben nur zu geringeren Bros 
eentfägen, zu 70, zu 50 Procent ausgegeben werden. 
Dazu kommt die kühnſte Manipulation, durch welche 
der Aufſichtsrath fo zuſammengeſetzt wird, daß darin 
die wider ſtreitendſten Intereſſen vertreten find. Doch 
find dicſe Manipulationen noch nicht die dunkelſten 
Partien, ſondern unter dem Schutze dieſes Geheim⸗ 
niſſes weiß oft der Eigennutz der Gründer ſich hohe 
Capitalien zu verſchaffen und außerdem ſind damit 
noch Transactionen verbunden, in denen aufs Sorg⸗ 
fältigfte den Generalverſammlungen verſchwiegen 
wird, was der Gründer als ſogenannten Gründer⸗ 
lohn erhalten hat. Wir haben auch Beiſpiele ge⸗ 
habt, wo gewiſſermaßen Schein⸗ auf Scheinverträge, 
d. h. ein Nebenvertrag neben dem andern geſchloſſen 
wurden und daß Trepp auf Trepp unter größere 
Bewilligungen für den Gründer ſtipulirt worden 
find, fo daß uns thatſächlich ein Fall vorllezt, daß 
brei Gründer in einem Vertrage mit dem Bauunter⸗ 
nehmer unter Verſchweigung vor der Generalver⸗ 
ſammlung ſich 107,000 Thaler haben bewilligen 
laſſen, dann in der General ⸗Verſammlung 
40,000 Thaler und daß endlich ein geheimer 
Nebenvertrag exiſtirt hat, in welchem ſie ſich 
85,000 Thaler von dem Bauunternehmer bewilligen 
laſſen. (Allgemeine Heiterkeit.) Urſprünglich ſcheint 
es ganz unverfänglich. Man fagt: alle Welt iſt dar⸗ 
über einig, daß man Actien zu pari nicht ausbringen 
könne; alſo weshalb foll man das nicht thun, was 
ein öffentliches Geheimniß iſt. Allerdings verbietet 
es das Geſetz. Aber Viele ſetzten ſich über das Geſetz 
mit einer gewiſſen Leichtigkeit hinweg, und gebrauchen 
dabei noch eine ſehr großartige ſtaatsmänniſche Phraſe: 
das Gejeg dürfe ſich mit dem Leben nicht in 
peu ſetzen. Aber fie willen dabei doch die Sache fo 
einzurichten, daß die Tafel ſehr klüglich nicht dahinter 
kel daß ſie das Geſetz verletzen; ſo beiſpielsweiſe, 
ab wir beim erſten Aufange der Vernehmungen zu 
hören pflegen: jo, das Geſetz iſt ganz erfüllt; denn 
wir haben die Actien zu pari ausgegeben und erſt 
dei den ſpäteren Unterhandlungen, bei denen 
aun die Auskunftsperſonen ſahen, daß uns darum 
zu thun ſei, nachzuſehen, wie man das Geſotz 
umgehen könne, da trat wirklich die Natur des 
Geſetzes hervor. Aber ungeſtraſt übertritt man 
das Geſetz nicht, denn an dieſes Geheimni; 
Inäpfın ſich dann alle übrigen Schritte, an denen 


allerdings die anſtändigen Männer nicht theilnehmen, 


wohl aber die Gewiſſenloſeren, und zwar mit Ans 
auf von Zeichnungen, mit Betrug gegen die Be⸗ 


Wider⸗ h 


hörden, mit Zuſicherungen von Abfindungen und 


Muyſtifikationen in den Generalverſammlungen und 


allem, was dazu gehört. Hierin ſcheinen mir zwei 
Dinge im bob 

Publikums gerichtet: erſtens die gefährliche Gemein⸗ 
ſchaft redlicher Geſchäftsleute mit den unredlichen 
und dann, daß das öffentliche Urtheil mit einer ge- 
wiſſen Vorliebe auch die Schuldloſen anklagt. Die 
Schuldigen haben ja ein Intereſſe daran, ihre An⸗ 
gelegenheiten als identiſch mit denen der Uneigen- 
nützigen darzuſtellen. Der Eiſenbahnbau, der in 
Preußen zu den ſolideſten Unternehmungen gehörte, 
iſt jetzt zu den abenteuerlichſten heruntergeſunken, an 
denen Perſonen der zweidentigfien Art ſich betheili⸗ 
gen. Wir können die Umgehung der Geſetze 
nicht dulden, ſogar durch diejenigen, welche über ihre 
Beobachtung wachen ſollten. Auch auf religid- 
ſem Gebiete erklären wir ja ein  foldes 
Verfahren für unſtatthaft und unmoral ſch. 
die Frage liegt nahe und iſt auch an mich gerichtet, 
warum ich den Gegenſtand hier zur Verhandlung 
bringe und nicht lieber die Veröffentlichung der Re⸗ 
ſultate der Unterſuchungscommiſſton abwarte. Dies 
iſt ſchon deshalb unthunlich, weil die dortigen Ver 
handlungen nur die Eiſenbahnen betreffen. Es giebt 
zahlreiche Geſetzesumgehungen, die nur bei anderen 
Actiengeſellſchaften vorkommen. Gewiſſe Schein ⸗ 
mandver find faft nur bei Eiſenbahngeſellſchaften 
wöglih. Gerade bei Eiſenbahnen muß eine ſehr 
ſcharfe Controlle angewendet werden, namentlich in 
Bezug auf den Urſprung des Capitals und auf die 
erſte Bauzeit. Während bei den Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten die bedeutendſte Rolle hineinfällt in die ver⸗ 
ſchleierte Ausgabe von Actien unter pari, iſt bier 
ſelbe Gefahr bei anderen Gründungen nicht vorhan⸗ 
den. Wenn die Regierung alſo über ihr Verhalten 
zum n U noch nicht im Klaren, ſo wird ſie 
rechtzeitig für eine Enquete ſorgen müſſen. Im 
preußifhen Abgeordnetenhauſe galt es hauptſächlich, 
die Mißſtände des ſtaatlichen Coneeſſionsweſens her⸗ 
vorzuheben. Ich wurde förmlich provoelrt, Namen 
und Sachen zu nennen. Das war um ſo nothwen⸗ 
diger, als die Regierung und ſelbſt der Landtag in 
einer gewiſſen Mitſchuld ſich befanden und Niemand ſich 
die Finger verbrennen wollte, weil die Eiſenbahnen 
ſehr beliebt find. Anders hier. Durch die Gunſt 
des neuen Actiengeſetzes iſt das Gründungsweſen 
und was ſchwindelhaft damit zufammenhängt, ohne 
directe Betheiligung der Regierung geſchehen. Ich 
glaube, es exiſtirt nirgend ein Zweifel über die 
Mißbräuche bei den Gründungen und ſie ſind 
auch der öffentlichen Verachtung preisgegeben. 
Sie werden nur von denen geſchützt, welche Vortheil 
durch ihre Theilnahme haben. Es iſt 5 nicht noth⸗ 
wendig, noch weiteres Waſſer ins Meer binein⸗ 
zutragen. Da die Nede und noch weniger die öffent⸗ 
liche Agitation mir kein Selbſtzweck iſt, ſo glaube ich 
von Namen und Sachen abſehen zu können und ich 
werde abwarten, ob etwa von irgend einer Seite ein 
Vertheidiger eintreten follte. Glauben wird man mir, 
wenn ich verſichere, daß ich für jeden Mißbrauch 
ausreichende Beiſpiele zu Hauſe habe. Von einer 
Seite ſagt man ſehr weiſe: es werde doch jedes Geſetz 
umgangen werden und deshalb würden beſſere Geſetze 
nichts helfen. Wer das ſagt, verſteht entweder die 
Tragweite und den Wirkungskreis der Geſetze nicht, 
oder er ſpricht gegen beſſeres Wiſſen. Wirkſame 
Geſetze ſind zu jeder Zeit geeignet geweſen, als Norm 
zu dienen für dieſenigen, biemmicht Luft haben, ſich 
geradezu gegen den Straf- oder Civilrichter aufzu⸗ 
lehnen; der Eine hat mehr Verſtändniß für den 
Strafrichter, der Andere mehr für den Civilrichter. 
(Heiterleit.) Aber wenn nur die, dle den Gewinn in 
die Taſche ſtecken, wiſſen, daß Rechenſchaft von ihnen 
verlangt werden kaun, fo ſeien Sie überzeugt, daß 
die allermeiſten entweder aus Anſtändigkeit oder aus 
Lebensklugheit von derartigen Geſchäften fern bleiben. 
Was würden Sie wohl ſagen, wenn man erklärte, 
die Diebſtahlsgeſetze find umfonft, geſtohlen wirb 
doch! Ja, ſtatiſtiſch bleibt eine Klaſſe von Dieben 
im Lande, wie ſchwer auch die Geſetze gegen die 
Diebſtähle find; aber ſchaffen Sie nur einmal die 
Geſetze ab, und Sie werden ſehen, wie ſehr die 
Zunft ſich erweitert. (Sehr wahr! Heiterkeit.) So 
ft es ja auch mit dem Wuchergeſetze geweſen. 
Wir ſagten, der Schaden, der mit dem großen 
Zinſennehmen geſtiftet werden kann, iſt 
gar nicht mehr ſo groß als der Nutzen des freien 
Zinsverkehrs, aber die Wuchergeſetze haben allerdings 
Ichr viel anſtändige Menſchen abgeſchreckt, Geſchäfte 
dieſer Art zu machen. Auch bei wirkſamen Geſetzen 
wird der Gründungsſchwindel fortherrſchen, aber es 
wird ſich doch nur die Klaſſe von Perſonen damit 
beſchäftigen, welche dazu genügend vorgebildet iſt 
und deren fociale Stellung es geftattet. (Heiterleit). 
Aufhören aber wird der Dilettantismus in ſolchen 
Ständen, in denen man die vorbereitende Bildung 
für ſolche Geſchäfte urſprünglich gar nicht beabſichtigt 
hat. ( Heiterkeit.) Man ſoll jeden Menſchen feinem 
Beruf und den Betrug den Betrügern überlaſſen. 
Wir find im Stande Geſetze zu machen, die wenigſtens 
einem großen Theile der Uebelſtände abhelfen können, 
und damit führe ich die Legitimation meiner Inter⸗ 
pellation, ſonſt könnte man mir ſagen: ein Narr 
könne viel mehr fragen als ſehr viel Kluge beant⸗ 
worten. Ich erwarte nicht für alle meine Vorſchläge 
Ihre unbedingte Zuſtimmung. Nur auf die Theorie 
des laissez faire, nach welcher die Actie ganz frei⸗ 
gegeben werden fol, will ich nicht näher ein⸗ 
gehen. Die Aetie iſt mit zu viel Privilegien ausge⸗ 
ſtattet, um ihr völlig freie Hand zu laſſen. 
Soweit ich wahrgenommen, gehen nur einige muthige 
Freiſchärler (Heiterkeit) bis zur völligen Freiheit der 
Aetiengeſellſchaften, die für mich ein Umſturz aller 
beſtehenden Verhältniſſe wäre. Ich ſchlage nicht vor, 
zum Conzeſſionsweſen zurückzukehren, denn wenn 
etwas ſich erwieſen hat als durchaus unwirkſam, 
ſo iſt es das Conzeſſionsweſen bei Eiſenbahnen; es 
at nur die Regierung in eine unangenehme Soli⸗ 
darität mitverwickelt. Drei Formen haben wir im 
Geſetz: die Actiengeſellſchaften, die Actiencommandit⸗ 
geſellſchaften und das Genoſſenſchaftsweſen, in welchem 
ich den fruchtbarſten Gedanken erblicke. Die Actien⸗ 
geſellſchaften müſſen Garantien bieten und das Ge⸗ 
ſetz muß nicht nur Beſtimmungen enthalten, welche 
zur Umgehung herausfordern, dieſe Umgehung dann 
aber ohne jede Strafe laſſen. Das Geſetz ſchreibt 
vor, daß volle Einzahlungen geleiſtet werden müſſen. 
Diejenigen, welche angegriffen ſind, weil fie dazu 
mitwirklen, daß Actien unter pari ausgegeben werden, 
haben eingewendet: das Publikum will einmal durch⸗ 
aus unter pari laufen; warum ſoll man dieſer Ma⸗ 
rotte nicht nachgeben? 
Zweifel, ob die letzten Männer, in deren Hände die 
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Hundertthaleractien gelangen, die Bauern auf dem Die Gründer treten erſt als Actiengeſellſchaft auf, 


en Grade gegen das Intereſſe des 


Nun bin ich zwar ſehr im 


Lande und das dievende Perſonal wiſſen, daß eine 
Actie, die fie mit 80 oder 90 Thlr. kaufen, für die 
Gründer nur einen Werth von 60, 70 oder 80 
Thlr. gehabt, aber ich ſage: gut, die redlichen 
Unternehmer müſſen zugeben, daß 
getroffen werden muß, damit das Publikum weiß, 
wie viel Werth das Papier von Hauſe aus ge⸗ 
habt hat. Ich habe nichts dagegen, daß für jenes 
Publikum 100 ſtehen bleibt, aber man ſoll dann in 
der Klammer hinzuſetzen, „herausgegeben zu 70 Pro⸗ 
cent“, dann wird es wenigſtens mit der ſchönen 
Agiotage zu Ende fein. In den Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaſten pflegt man ſich jetzt von der Regierung durch 
allerlei Manöver eine höhere Summe bewilligen zu 
laſſen, als man verausgaben will, indem man zuerſt 
eine koſtſpielige Linie mit vielen Boden⸗Unebenheiten, 
Brücken ꝛc. veranſchlagt, ſobald dieſe aber geneh⸗ 
migt iſt, und man 10—12 Millionen in Händen 
hat, man eine zweite leichtere Trace macht. Die ſo 
gemachten Erſparniſſe — Bauerleichterungen ge⸗ 
nannt — werden zur Befriedigung der Agiotage 
verwendet und um Actien unterm Courſe verkaufen 
zu können. Würde der wahre Werth ſtatt des No⸗ 
minalcapitals hingeſtellt, fo wäre die ganze 
Comzdie nicht nöthig, die Eiſenbahngeſellſchaft wüßte 
aber auch zugleich, wie viel Geld ſie der Baugeſell⸗ 
ſchaft zu geben hätte. Mit gleichen Buchungsmand⸗ 
vern kommt die Finanzgeſellſchaft zu Stande, dann 
contrahirt die Bau⸗ mit der Finanzgeſellſchaft, wie 
viel Procent Berluft fie ſich gefallen laſſen will, 
wenn das Geld ausgezahlt wird. Darum iſt die 
Eiſenbahngeſellſchaft auch gar nicht im Stande, 
einen wirklichen Vertrag mit der Baugeſellſchaft zu 
ſchließen, denn ſie weiß gar nicht, wie viel das, was 
ſie auf dem Papier giebt, wirklich werth iſt. Man 
würde ſo wenigſtens das Eine erreichen, daß die 
Actiengeſellſchaft genau weiß, wie viel Geld fie hat 
und welche Preiſe ſie gegeben hat. Die Bauunter⸗ 
nehmer wünſchen das ſehnlichſt, um ſich nicht mehr 
über den Löffel ven den Bangquiers barbiren zu 
laſſen, die ſich Finanzmänner nennen und nichts 
weiter thun, als das Spiel auf der Börſe abwarten 
und dafür Hunderttauſende und Millionen einſtreichen. 
Das Geſetz beſtimmt, daß die Bolleinzaylung der 
Actien vor dem Handelsrichter nachgewieſen 
werden muß, aber es iſt ein offenes Geheimniß, 
daß dies nicht der Fall iſt, und dennoch habe 
ich nie von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ge⸗ 
hört. Das beweiſt, daß das Geſetz ganz unwirk⸗ 
ſam iſt. Fordert man aber den ſtrengen Nachweis 
und verbietet die geheimen Nebeuverträge, fo wird 
jedes Buch jeder Geſellſchaft genau darthun, was 
wirklich eingezahlt iſt. Heute ift eine Controle nicht 
möglich, weil die meiſten Bücher der Actiengeſell⸗ 
ſchaften falſch vom erſten Tage der Emiſſion geführt 
ſein müſſen, bis man fertig iſt mit dem Bau, nach 
welchem die Unternehmer ein tüchtiges Bad nehmen 
in dem Schmutze ihrer Geſellſchaft, um ſehr ſauber 
wieder daraus hervorzugehen. Zur Sicherung des 
Capitals iſt ferner beſtimmt, daß die Einbringung 
der Werthe in die Geſellſchaft im Geſellſchaftsver⸗ 
trage ſelbſt feſtgeſtellt werden muß. Es iſt ja be⸗ 
kannt, daß gewiſſe Gründungen irgend einen Gegen⸗ 
ſtand ankaufen, wie mir ein ſolcher Unternehmer 
einmal zugeſtanden hat, daß er nicht gewußt hat, 
wozu das Product zu gebrauchen ſei, das er ange ⸗ 
ſchafft hatte, um eine Geſellſchaft zu gründen. Sol⸗ 
ches Object wird gekauft und in die Geſellſchaft ge ⸗ 
bracht zu viel höherem Werthe. Da giebt es nun 
verſchiedenſte Scheinmandver. Ein ſolches iſt ſol⸗ 
gendes: ber erſte Käufer kauft ein Object und ver- 
kauft es für einen größeren Betrag an einen zwei⸗ 
ten, dieſer an einen dritten u. ſ. f. So iſt in 
Berlin von einem Herrn, den ich Schulze nennen 
will, ein Haus um 100,000 Thaler angekauft 
worden, es wurde an den nächſten für 400,000 und 
an den dritten für 1,700,000 & verkauft und in 
dieſem Werth in die Geſellſchaft eingebracht. Soll 
ſich das Geſetz wirklich vollziehen, ſo muß es auch 
die Mittel dazu geben. Stellen wir feſt, daß alle 
Verkäufe in das e 
und ebenfo in das Handelsregiſter, fo teilt der 
Schwindel am erſten Tage an's Licht. Alle Welt 
kann dann ſehen, ob in der That der Werth in we⸗ 
nigen Tagen ſo hoch geſtiegen iſt. Dabei kommt 
noch etwas Anderes in Frage. Das Geſetz verbietet, 
vom Kapital Zinſen zu geben, geſtattet es aber für 
die Vorbereitungszeit. Hier müſſen Sie eine Mari» 
malgrenze des Zinsſatzes annehmen, denn ſonſt iſt 
es leicht, in dem Zinsabzug wieder die Vollzahlung 
der Actie zu umgehen. Die Zinszahlung iſt ſchon 
letzt ein beliebtes Mittel, ein nicht gut unterrichtetes 
Publikum anzulocken; gewöhnlich iſt der Rentler der 
Vogel, der in der Regel für Elſenbahnen angelockt 
wird, von denen für eine lange Bauzeit 5 Procent 
lährlich verſprochen werden. Sodann verlangt das 
Geſetz eine ſtete Offenlegung des Geſellſchaftsvermö⸗ 
gens. Aber für die Coutrole dieſer Beſtimmung giebt 
das Geſetz keinen Schutz; denn der durch die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Verwaltungs⸗ und Aufſichtsräthe 
iſt nicht weit her. So kauft man bei den hieſigen 
Baugeſellſchaften weite, irgend wo liegende Acker⸗ 
ſtrecken, giebt dem Gründer eine gewiſſe Prämie 
und dann kauft dieſer für dieſelbe ein Stück Land 
zu ſehr hohem Preiſe, damit läßt er ſich für ſeine 
Gründungsprämie entſchädigen. Im Vertrage wird 
aufgeführt: So und ſoviel Land iſt angekauft wor⸗ 
den zu 30 oder 40 Thlr. die Quadrat⸗Rutbe, wäh⸗ 
rend der Einkaufspreis 20 Thlr. betrug, folglich ift jo 
und ſo viel Dividende zu vertheilen. In Wahr⸗ 
heit aber war dies eine mit dem Actionair abge⸗ 
kartete Abmachung, durch welche dieſer ſtatt der 
Naturalabfindung von etwa 10,000 Thlr. 20,000 
Thlr. zugeſichert erhält. Ein anderer Fall dieſer 
Art iſt, daß eine Baugeſellſchaft ihre eigenen Actien 
ür 73 % an die Finanzgeſellſchaft verkauft, aber 
I ſtipulirt: 72 % werden für die Actien gegeben 
und 1 % ihr als Proviſion für die Zuweiſung 


dieſes guten Geſchäfts gezahlt. Und dieſes eine M 


rozent wird bei einer Baugeſellſchaft vertheilt, 
8 or ar kein Geſchäft gemacht hat. Solche 
Manöver And ſehr häufig und natürlich völlig un 
ſtatthaft; denn mit demſelben Recht hätten auch 5 
und mehr Prozent Proviſion ausbedungen werden 
können. Als ich fragte, woher dieſes 1 komme 
und ob die Generalverſammlung dieſen Umſtand 
kenne, wurde mir geſagt, der Vertrag war ein ge⸗ 
heimer, und man hat alſo der Generalverſammlung 
nur geſagt, es ſind bei dieſem Geſchäft 
102,000 Thlr. verdient worden, und dieſer Verdienſt 
iſt als Freibeute eine gute Dividende. So ſucht man 
auf alle Weiſe zu künſtlichen Dividenden zu kommen. 
Außerdem will das Geſetz gleiche Behandlung aller 


Actionäre. Auch dies kann leicht umgangen werden. 


dann werden die Actien weiter 
Actionäre die Vortheile nicht 


tatut eingetragen werden müſſen f ſti 


gewährleiſten ſich die Vortheile gleichmäßig, und 
gegeben, ſo daß die 
mehr haben. Nun 


giebt es Vortheile, die nie ausbedungen und gegeben 


Vorſorge werden dürfen, und andere, die auf dem eben g. 


ſchilderten Wege des Scheinverkaufs nicht gewähr 
werden dürfen. Zu den Hug aus ebungenen Vor- 
theilen gehört, daß die erſten Gründer ausmachen 
bei neuen Emiffionen das Vorrecht zu haben, die 
Actien al pari zu übernehmen. Damit haben ſie fa. 
fort den Keim zu künftiger Agiotage gelegt, denn fie 
werden natürlich Mitglieder des Aufſichtsraths und 
werden die Generalverſammlungen zu eine: Aus⸗ 
dehnung des Kapitals zu beſtimmen wiſſen. 
Gehen nun an der Börſe die Actien durch die 
eben bezeichneten Dividenden in die Höhe, dann 
haben ſie ihren Gewinn realiſirt. Solche Ge. 
ſchäfte, die darauf berechnet find, für gewiſſe Per⸗ 
ſonen in Zukunft eine Agiotage zu erzielen, dürfen 
abſolut nicht geſtattet fein. N . aber iſt es unbe⸗ 
greiflich, wie das Geſetz geſtatten kann, daß ſolche 
neue Emiſſionen gemacht werden, ehe die alten ein⸗ 
gezahlt ſind. Wird eine Actiengeſellſchaft gegründet 
mit, ſagen wir, 2 Millionen , fo werden 40 

= 1 0 & eingezahlt, nun braucht mit einem 
Mal die 
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einer Eiſenbahn mit ſehr ſchwierigen Bankgeſchäften 
1 gehört, er habe fo viele 
Nebengeſchäfte, daß er ſich auch nicht eine hal de 
jener Angelegenheit befaſſen 
eine Art 


her⸗ 
danach 
ſollten in den Verwaltungsrath gewählt werden A 
Mitglieder von der al en Wees und 5 von 

auvertrag mit derſel⸗ 


5 Strohmänner, die für Ih 
(Ruf: 


der Börſe, wo es eine Quotirung für ſolche Prell 


tungen der Geſetze, wo es ſich um — 
rt, 


Ge⸗ 
genpartei 1 gar nicht erſchie⸗ 
nen, oder linverſtanden > dann erſcheinen die 
Vertreter unglücklicher Actien, die entweder vereinzelt 
geblieben, oder weil fie nicht in's Geſchäft aufge 
nommen worden, ſehr böſe ſind. Dieſe erheben einen 
wirklichen Scandal, welcher von der Malorität zwar 
nicht todt discutirt, aber todt geſtimmt wird. Dann 
werden die Aufſichtsräthe aus den befreundeten Per⸗ 
ſonen der Maſorität gewählt und zwar mit 2365 
Stimmen der einen gegen 2345 Stimmen der andern 
Partei. Es iſt in der Regel kein Zweifel, daß das 


—ͤ 


sipenben- Bertheilung Übertritt und 
mungen über bie Orden it ſtraſbar, wenn er falſche 
Handelsrichter über die volle 
ſ. w. Aber die Sachen find 
;. es iſt die Verantwortlichkeit 
enug ausgedehnt. Es müßte der Ver⸗ 


mülſſen verantwortlich gemacht werden auch für gro- 


ißbrauch 
r 


t den nur Leute 
pen Geſchäften vorgeht, ſondern es wür ic be 


Ich verlange 


dieſe Verantwortlichkeit für alle Fälle, wo ein De⸗ 
> Tiet begangen iſt. Dann muß auch, die 3 
rechtliche Verantwoltlichkeit in Betracht bs Gef 151 
den, mindeſtens iſt Jeder, der ſich fremder Geſchäfte 
annimmt, verpflictei, 85 2 
8 wie auf ſeine . 
vor Alen die Macht der Pachtung der Ge 
neral « Berfammlungen aufhören. Das Geſttz 
muß das Stimmrecht reguliren, während 
es letzt den Geſellſchafts Vertretern über, 
lufſen iſt; es muß mit Criminalſtrafen verboten wer- 
den, daß die Actien verliehen werden. Vor allen 
Dingen if es nothwendig, daß Sie die General⸗ 
verſammlung nicht allein zum Herrn der Materie 
machen, ſondern Sie müſſen alle die Rechte, welche 
die Auffichte- und Verwaltungsräthe verantwortlich 
machen, auch den einzelnen Actionären zuſprechen. 
Daun wird die Scheinnatur der Generalverſamm⸗ 
lungen nicht mehr fo ſchädlich fein. Nebenverträge 
und Scheinmanipulationen müſſen, ſobald ſie bie 
Eſſentialien der Geſellſchaft betreffen und nicht no 
tak tell oder gerichtlich abgeſchloſſen und ber General 
verſammlung mitgetheilt ſind, nichtig ſein. Die 
— Oeffentlichteit ſollte auch am geeigneteſten 
ſein, den Gründerlohn aus zuſchließen; ich er 
femme an, daß Jemand für beſondere 
Maßen einen Lohn beanſpruchen kann, der in 5 
auge neſſenen Verhältniſſe zu denſelben ſteht, aber 
gold endig if, daß die General⸗Verſammlung dieſee 
erfährt, und den Nachweis der ſtattgehabten Ausla⸗ 
ge erhält. Wer meint, in feiner Heimath nur aue 
Sentitität wirken zu ſollen, und genug Belohnung 
finder, als Gründer der Eiſenbahn geehrt zu fein, 
der wird auf die Bezahlung ſeiner Mühe verzichten, 
wer die Bezahlung vorzieht, der wird vielleicht auf 
die bürgerlichen Ehren verzichten (Heiterkeit); gewiß 
it aber, daß fo unmäßige Summen, wie letzt, nicht 
mehr gefordert werden können. Endlich muß in die 
Pub licität und Verantwortlichkeit auch der Gründer 
hineingezogen werden, der nicht immer Actionär iſt, 
fondern oft nur Unheil anſtiftet, um ſich nachher 
Hinter die Couliſſen zu entfernen. Wir haben 3. B. 
ben Fall gehabt, daß eine Eiſenbahngeſellſchaft in 
ſhrem Proſpect bekannt gemacht hatte, ſämmtliche Actien 
debe auf 500,000 4% ſeien gezeichnet, und daß nach Con⸗ 
Rlisirang dieſer ſelben Geſellſchaft ein Gründungs⸗ 
eomi . Actien zur Ausgabe ausbot, 
noch nicht ge — au zn | 8 
Erkundigungen einzog, erklärte der Verwaltungs rath, 
es ſei 4 — des eniger 
weſen, der bie voll eingezahlten Actien für we 1 
verkauft habe, während ſich nachher herausſtellte, 
daß dieſe Operation von den Gründern vorgenom⸗ 
men war. Dann müſſen dieſe auch in die civil. 
und ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit bineingegogen 
werden. In allen dieſen Punkten bin ich nicht ab⸗ 
bewichen von dem Geiſte des Actiengeſ tes, deſſen 
mangelhafte Ausführung ich nur angegriffen habe. 
Ich halte den gegenwärtigen Zuſtand für unleidlich 
und die Ergänzung des Actiengeſetzes für dringend 
geboten; keine Regierung darf dulden, daß eines 
ihrer Geſetze täglich und offenkundig umgangen wird. 
Unſer Geſellſchaftszuſtand leidet auf’s Aeußerſte, 
wenn Perſonen, die niemals etwas thun würden, 
was unanſtändig iſt, durch die Lage der Geſetze ſo 
verwirrt werben. daß fle die Grenzen derſelben nicht 
mehr erkennen. Für ſolche Leute müſſen Warnungstafeln 
errichtet werden: hier beginnt die Gemeinheit; hier 
bleibe zurück. Bei gutem Willen wird ſich im Laufe 
birſer Seſſion oder in einer eventuellen Herbſtſeſſton 
die Aenderung des Geſetzes bewirken laſſen. Das 
Geſetz muß überall wirkſam gemacht werden, wo es 
eine Kautel giebt; neben dem Gewinne der Einzelnen, 
ſogar neben der Sachwirthſchaft der ganzen Nation 
e ührt dem öffentlichen Rechtsbewußtſein und der 
ittlichkeit ein ſehr erheblicher Platz. Sollte die 
Regierung die Sache nicht in die Hand nehmen, weil 
fie die Mißſtände nicht anerkennt oder eine Abhilfe 
12 unmöglich hält, ſo tritt an uns die Pflicht heran, 
mit der Initiative vorzugehen, denn dieſem unleid⸗ 
lichen Zuſtande muß zur Ehre der Nation bald ab» 
geholfen werden. (Lebhafter Beifall.) 
räſident Delbrück Die Uebelſtände auf dem 
Gebiet des Actierweſens find dem Reichs kanzleramt 
nicht entgangen. Daſſelbe ſcheut ledoch wie der Herr 
Vorredner die Verantwortlichkeit, welche mit der jo. 
fortigen Ausarbeitung eines Geſetzes verbunden iſl 
und will erſt, nachdem ein Austauſch der Anſichten 
unter den Bundesregierungen Nana e 
Grund des fo gewonnenen Materials g e - ar 
legislativ in die Hand nehmen und ben Uebelſt 5 
weit thunlich, Abhilfe ſchaffen. Indeſſen 9 = 
ich auch in dieſem Stadium ſchon gegenüber den 
ſehr dantengwerthen Andeutungen des Herrn Vor⸗ 
neduers das Wort „jo weit als thunlich“ betonen 
su dürfen. Man hat hier neben vielen anderen in 
der That mit einem Factor zu rechnen, gegen welchen 
nach dem Worte des a „ſelbſt die Götter ver⸗ 
Ag kämpfen“, und ich glaube, es liegt außer 
alb der macht „einer jeden Geſetzgebung, Leute, 
die nun einmal ihr Geld los ſein wollen, daran 
zu hindern. (Beitexteit. Sehr wahr!) Der ganze 
Genf, den a Gegenſtand erheiſcht, wird der 
weiteren Behandlung der Sache zugewendet werden. 
El Abg. v. Kard orff: Die Frage kann nicht für 
8 ; lt werd 
ich allen behonde en, ohne Rückſicht 
zu nehmen auf ar; ganze wirthſchaft⸗ 
liche Geſetz gebung ſeit Die Herren, die 
dieſe ins Leben gerufen, ſehen nun mit Beſorgniß 
e Folgen derſelben, etwa wie eine Henne, die 
Enten aus gebrütet hat und nun doll An 
sie Die Enten in's Waſſer gehen. 


gſt ſieht, 
Obgleich ic die 5 


Interpellation unterſtützt habe, iſt mir doch die Po⸗ 
pularitätshaſcherei, die daraus gefolgert werden 
Lönnte, bedenklich erſchienen. Jeder Angriff gegen 
das Börſentreiben iſt heutzutage außerordentlich po⸗ 
pulär, beſonders in den ſozialiſtiſch angeſteckten Ar⸗ 
beiterkreiſen und bei der nicht zu leugnenden Miß⸗ 
ſtimmung und Unzufriedenheit, die das Kleingewerbe, 
das Kleinbürgerthum, den unteren Beamtenſtand und 
nicht minder auch den Grundbeſitz gegenwärtig er⸗ 
deter hat. Wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß 
dieſe Angriffe gerichtet ſind gegen ein nothwendiges 
Glied im Staatsorganismus, mag man es immerhin 
als den Magen betrachten, er vermittelt die Circu⸗ 
lation der Säfte, ohne die alle äußeren Glieder lahm 
gelegt würden. Es gab einen Staatsmann, der auch 
von ſo idealen Geſichtspunkten ausging, wie der 
Abg. Lasker. Das war Robespierre. Die Conſe⸗ 
quenzen ſeiner Maßregel waren aber die Guillotine, 
der Terrorismus und die Herrſchaft des Directo⸗ 
riums. Oeffentliche und Privatmoral zu verbeſſern, 
dazu giebt es nur ein Mittel: das iſt die Kirche und 
die Schule. Wenn wir früher mit unferer wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſetzgebung vielleicht einen Schritt 
zu weit nach linke gegangen find, fo wer⸗ 
den wir das nicht ſetzt dadurch wieder gut 
machen, daß wir auf dieſem einen Geblet nun einen 
Schritt zu weit nach rechts gehen. (Sehr richtig!) 
Jedenfalls werden wir zu prüfen haben, ob nicht 
auch die andern Zweige dieſer wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſetzgebung, vor Allem die Coalitionsfreiheit der Ar⸗ 
beiter, einer Modification dringend bedarf. — Abg. 


Sonnemann: Das Geſetz von 1870 war noth⸗ h 


wendig, um für das um faſt % Jahrhundert zurück 
gebliebene Deutſchland großen induſtriellen Auf- 
ſchwung herbeizuführen. Ich ſehe in den Actien⸗ 
geſellſchaften eine wohlthätige Vorſchule zu den Afio 


ciationen, die auch dem einfachen Arbeiter einen An⸗ 6 


theil an dem Ertrag gewähren ſollen. Es wird ber 
Zukunft beſchieden ſein, eine mittlere Form zwiſchen 
den Actiengeſellſchaften und den Productivgenoſſen⸗ 
ſchaften zu finden und herauszubilden. Nun iſt eine 
. Anſpannung der Snbuftrke und Spelu- 
ation eingetreten, noch erhöht durch den Zufluß der 
Milliarden. Dieſe Anſpannung hat Leute in den 
Vordergrund gedrängt, die ohne Mühe und Arbeit 
Gewinn wollen. Auch ich glaube, daß die Generalver⸗ 
ſammlung in der Art ihrer Berufung und Zuſammen⸗ 
ſetzung geändert, vor allem der Schwindel der Actien⸗ 
verpachtung beſeitigtwerden muß. Ebenſo muß gegen die 
ſog. Fuſionen eingeſchritten werden. In England giebt 
es nur Namenactien, keine Actien auf Inhaber; 
Eine weitere Garantie iſt die Bedingung größerer 
Oeffentlichkeit, die über die beim Ankauf wirklich 
gezahlten Summen Auskunft giebt. Es iſt vorge⸗ 
kommen, daß man eine Thüringiſche Schieferbau⸗ 
Actiengeſellſchaft mit 300,000 Thlr. gegründet ha, 
während das ganze Obielt derſelben nur 4000 Tölt 
betrug. (Heiterkeit). Es find aber auch durch Mit⸗ 
wirkung der Regierungen ſolche Verkaufsgeſchäfte ge- 
macht worden; fo Kohlenbergwerke von der braun⸗ 
ſchweigiſchen, die Saline von der meininger Regie⸗ 
rung. Man hat Ziegelet⸗Actiengeſellſchaften ge⸗ 
gründet mit 20 Procent Aglo, ohne daß man die 
Ziegelei erworben hatte, ſondern nur für die Ausſicht 
auf die Erwerbung. In Baden wurde ein Grün⸗ 
dungsproſpect bezüglich eines Bergwerks veröffent⸗ 
licht und hinterher erklärte die badiſche Handels⸗ 
kammer, daß dieſes Bergwerk gar nicht exiſtire (Ruf: 
die Preſſe! Heiterkeit). Nun auch die Preſſe hat zu 
Täuſchungen viel beigetragen; aber befreien Sie die 
Preſſe nur erſt von ihren Laſten, fo werden dieſe 
Mis brauche aufhören. Einen großen Theil der 
Schuld trägt das Publikum ſelbſt, das ſich mit 
wahrer Begier zu diesen Gründungen drängt. Was 
das Eiſenbahaweſen betrifft, ſo ſtellt das 
jüngſte Reſeript des Handelsminiſters das ganze 
bisherige Princip auf den Kopf, es führt da 
zu, daß es mit dem Bau von Privat 
bahnen für immer vorbei iſt. Ich ſage nicht, 
daß das unrichtig ſei. 
noch in dieſer Seſſton in dieſer Richtung vorgehen, 
wenn nur nicht die nächſte Folge die iſt, daß nur 
die bisherigen Staatsbahnen in die Hände von 
Privaten fallen, wie noch jüngſt in Mecklenburg, wo 
der Herzog auf eigene Hand die Bahn an eine Pri⸗ 
vatgejellihaft verkauft hat. Der Reichstag könnte 
dieſer Gefahr begegnen durch Einbringung eines 
Geſetzes, das den Verkauf von Staatsbahnen von 
feiner Genehmigung abbängig macht. — Abg. Leſſe 
erkennt vollſtändig die Mängel der beſtehenden Ge- 
ſetzgebung an, wünſcht aber, daß mit Vorſicht ver» 
fahren werde und daß man vor Allem das Reſultat 
der Unterſuchungscommiſſion abwarte. Auch werde 
zu erwägen fein, ob nicht für einzelne Induſtrie⸗ 
Unternehmungen, Bankinſtitute ꝛc. Spezialgeſetze 
nothwendig ſeien. Alle dieſe Fragen werden am 
beſten einer Enquete zu unterwerfen ſein, zu der 
auch Mitglieder und Behörden des Handelsſtandes 
zugezogen werden müßten. — Damit ſchließt bie 
Wosaſſton. Das Haus vertagt ſich bis zum 21. 
pril. 


Danzig, den 5. April. 


* Der Schieber am Zuleitungsrohr, durch welches 
das Prangenauer Waſſer am Petershagener Thore 
in die Stadt geführt wird, iſt reparaturbedürftig 
geworden und muß deshalb die Leitung für die 
ganze Stadt von Montag, 7. April, Abends 
6 Uhr, bis Dienſtag 2 e werden, 
en die Bewohner unferer Stadt Kenntniß nehmen 


Nach einer Bekanntmachun iglichen 
Direction der Oſtbahn wird . 
fahrwaſſer vom 10. April c. ab in den oſt⸗ 
deut ſch ruſſiſchen Etfenbahnverband als 
Verbandsſtation mit directen Sätzen für die Ber 
dug alle 1 a Zacifllaffen von und 

N en Verbandſtati 
der Station Wiasma, che ler 


„Die Kgl. Regierung macht im Amts kannt 

daß die Apotheker keine n 2 bes 
timmten P in öffentlichen Blättern an⸗ 
kündigen und die Bemerkung daran knüpfen dürſen, 
daß dieſe Mittel entweder in Vorrath gehalten oder auf 
Verlangen des Publikums berbeigeſchaſſt werden. Es 
verſtößt dieſes Verfahren gegen die Berufspflichten des 
Apothekers, mit welchen die Betreibung der ärztlichen 
Praxis unverein ar iſt. Zu dleſen Ankündigungen find 
jedoch diejenigen nicht zu rechnen, wodurch ein Apothe⸗ 
ker das Feilbalten von Mineralwaſſer⸗Paſtillen in feiner 
Offizin anzeigt. 

* Dem Ober⸗Büchſenmacher und erſten Reviſtons⸗ 
beamten bei der bieſigen Kal. Jewehrfabrit, Fabriken⸗ 
Commiſſarius Monj e, iſt das Ehrenkteuz des K. ſächſ. 

rechtsordens verliehen worden. f 


Der Reichstag kann vielleicht 


* Der Waſſerbau⸗Inſpeetor Arab in Tilfit hat bie 
Meliorations⸗Bauinſpeckor 
ER Radt i. Wpr, 4. April 

euſta r., 4. April. 
frag. e hat für unfere Stadt ihren "vorläufigen Abſchluß 


hörden die Löſung der Elementarſchulfrage in 
ibrem ganzen Umfange dringend heran, da die Königl. 
Regierung unmöglich länger die bisherigen Zuſlände 
andauern laſſen kann. Wenn man bedenkt, daß der 
Staat hierſelbſt ein Königl. Gymnaſium gegründet und 
ausgeftattet bat, durch feine alleinigen Zuſchüſſe unters 
hält, daß ferner jetzt wieder die Kloſterrealitäten für 
einen ungemein billigen Kaufpreis der Stadt zu Schul⸗ 
neigt hingegeben worden, fo wird man ſchon aus bie; 
en Umſtänden die Verpflichtung, zu einer würdigen 
Geſtaltung des ſtädtiſchen Volksſchulweſens alle Mittel 
aufzubieten, herleiten und ſo unweigerlich Folge geben 
müſſen. Es wird kaum beſtritten werden, daß in 
kleinen Städten überhaupt die ſimultan eingerichtete 
Voltsſchule allein ihren Zweck erfüllen kann, wenn einers 


ſeits die Erfolge des Unterrichts, andererſeits die SP 


von der Gemeinde aufgewendeten Geldmittel 
zu Rathe gezogen werden. Hlerzu kommt noch die für 
ſich ſelbſt ſorechende Einrichtung der Trennung der 
Klaſſen in Knaben⸗ und Mädchenklaſſen, welche unſerer 
Anſicht nach grade in hieſigen Landen anzuſtreben iſt, 
die aber nicht ſelten bei einer Trennung nach Confeſſionen 
ganz oder theilweiſe unterbleiben muß. Abgeſehen alſo 
von politiſchen Gründen und Erwägungen dürfte fi 
für unſere Stadt die Simultanſchule als nothwendig 
erweiſen, da die vorbin gegebenen Andeutungen bier in 
vollem Umfange Platz greifen, um fo mehr aber, 
als in flühern Jahren, von 1800 bis 1830 etwa, 
nur eine Simultanſchule am bieſigen Orte beſtanden 


war. Daß man die Rückſichten, welche die einzelnen 
Confeſſionen fordern lönnen, nicht vernachläſſigen wird, 


elle für die Provinz Preußen ferantin 
nen 


Weizen loco Me Tonne von 


at und der evangeliſche Rector ſogar der Hauptlehrer 


dieſen Tagelohn 
e behaupten, daß 
ſchon früher eine Lohnerhoͤhung verſprochen, aber 
Die Kloſter⸗ſtets ausgeblieben ſei. = 

— Im Gute Gr. Karſchau bei Königsberg iſt 
gefunden und es tritt jetzt an die ſtädtiſchen Be⸗ unter den Pferden die Rotztrankheit ausg brochen. 


gern weiter arbeiten würden, 1535 
zu haben wünſchen, weil 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. April. Aingelommen 4 Uhr 40 Din. 
rs. v. v 


15.0.4 
897,5} 89/8 


Weizen Pr. Staatsſchlſ. 
April⸗Mal | 86%; EN | 81 | Bl 
Juli Auguft | 832 | 8612] de. 4 ½ do. | 0/8 94 
ept.⸗Oct. 78% | 784 do. 4½% do. | 997,5 100 
Rogg. flau, b. 8 % bo 128 105 
pe “ 5 — Lomburdenler. Ay. 57 7 
ugu 8 20 3 
1 35 nee. | 18 350 
etroleum Neue franz 5% N 9 
Spt.-O. 200 T., 12% 12%4 Pin ea 2048 8 204°, 
Rübölept. Oet = 228 Turten (5%) 53⅝8 588.6 
ſtritus Oeſt. Süderrente (07s 688% 
ril⸗Mai 18 1 2 Ae Wantınten | Sl 6 285 
Auguſt⸗Sept. 19 2, Scher. Vantnoten 818% 817 
. 104 J Wechſelers. Land. 6.206.208 
— 100 . 2 / 


Danziger Börſe 


n am 5 April. 
Amtliche Notirunge EA 
ein dune und weiß 127 40 05-88 Br. 
ochbunt 5 128-17 


180% „ 83 5 „ 
ellbunt 125-1979 „0 83 „ 65 813 K* 
unt 89 1 x 27 * * 7 vez. 
kn 128-10 „76-80 „ 
ordinaire 110-121 „ 51.70 „ 
Requlirungspreis für 120% bunt lieferbar 2 . 
Auf Lieferung für 180% bunt der Avril ⸗Mat 
824 . Br., Yr Mai⸗Juni 83 9 Br. 


verſtebt ſich wohl von ſelbſt. ſchon um der neu wieder og gen inc Tr Tonne vor J geſchaftslos, 


zu belebenden Einrichtung nicht mehr Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten zu bereiten, als eben nothwendig iſt. 
egenwärtig ſind gegen 500 Schulpflichtige zu unter⸗ 
richten, dieſelben ſollen in 7 Klaſſen dergeſtalt vertheilt 
werden, daß die unterſte Klaſſe als Vorſtufe in zwei 
parallel laufende confelfionell getrennte Coetus zerfällt, 
dieſer aber dann 3 übereinander ſtehende Knaben⸗ und 
eben ſo viele Mädchenklaſſen ſich anſchließen. 
der Vorſchule ſind die Geſchlechter nicht 


die Trennung nach Confeſſionen empfiehlt ſich dadurch, 


125% 511 N. 
N 3 12088. lieferbar 43 M, inländi⸗ 
) 


er 50 Ar 
Auf Lieferung Ar April⸗Mai 47% & bez., r Mal⸗ 
Juni 491 & Br., der Jun Juli 51 Brief. 
Erbſen loco % Teune um , 444 . 
Hafer loco ur Tonne von 2000 40 . 


In Kleeſaat loco weiß Ne 200% 20-29 Ar 
etrennt, Petroleum loco 


„ 100% ab Neufahrwaſſer 65 % 
bez. Auf Lieferung alte Uſance 68 


daß es auf dleſer Stufe nothwendig fein wied, den Kindern Stein kohlen Mr 40 Hectoliter ab Neufahrmafler, in 


die erſten nothwendigen Gebote, die Gebote der Kirche 
und dergleichen mitzutheilen und z. B. der engliſche 
Gruß nicht wohl von evangeliſchen Kindern aufgenom⸗ 


Kahnlabungen doppelt geſiebte Nußkohlen 29 Mr 
ſchotiiſce Maſchinentoblen 27 „. 
Werntei- und Fondscgurſe. London 3 Dion, 


men werden dürfte. Wir ſagen nicht, daß hierin unum⸗ 6 204 Gd. Amſterdam 2 Monat 1353 Br. 31 


gängliche Schwierigkeiten enthalten, aber da unſere 
Schülerzahl grade eine ſolche Einrichtung, wie eben nor: 
geſchlagen, zuläßt, fo wollen wir fie nicht von der Hand 


Preuß. Staats Schuldſcheine 894 Gd. 35 4 weſtpren z. 
Nfandbriefe ritterſchaftliche 80 G., 4% do. do 90 f 
Gd, 44% do. do. 100 Br. 5 Danziger Hypotbeken⸗ 


weiſen. Auf der Vorſtufe kann kein Reltgiorsunterricht Pfandbriefe 1004 Br., 1005 gemacht. 5% Bommeriche 


ertheilt werden, es ſcheint alſo am zweckmäßigſten, die 
Gewohnheit des Hauſes in Vermlttlung religiöſer Be⸗ 
griffe und Anleitung zu religlöſen Acten weiter fortzu⸗ 
führen und fo für den eigentlichen Religionsunt rricht 
auf die folgenden Stufen vorzubereiten. Eine weitere 


Maßnahme, die die neue Ordnung in Ausſicht genom- Naſchinenb zu 83 Br. 


men, ift die Benutzung weiblicher Lehrkräfte in 
fee Umfange, als es bis jetzt wohl üblich gewe⸗ 


bovotbeten⸗Pfandbrieſe park tückzablbar 100 Br. 
Das Borſteher⸗Ant der Kaufaanaſe aft. 


Nichtamtliche Courſe am 5. April. 

Gedania 95 Br., 95 Gd. Bankverein 90 Pr. 
Marienburger Ziegelei 98 Br. 
Brauerei 98 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5 
Türken 53% bez. Lombarden 110 bez. Franzoſen 2037 


en. Kinder von ſechs und fieben Jahren, Knaben wie bezahlt. 


Mädchen, find eher einer weiblichen Leiterin, als einer 
männlichen zu unterſtellen. Langjährige Erfahrung bat 


uns über dieſen Punkt volle Sſcherbeit gewährt; eine Sw 


pſychologiſche Begründung wird auch keinen Falls ſchwer 
werden; wir wollen nur anführen, daß weibliche Pflicht⸗ 
treue nicht ſo leicht als männliche an Kleinigkeiten und 
Unannebmlichkeiten zerſchellt. Dazu kommt in zweiter 
Linie bedeutende Erſparniß an Gehalt und ſonſtigen 
Remunerationen. Die bier mitgetheilten Grundzüge der 
künftigen Schuleinrichtungen Neuſtadts haben in der 
8 sl . und ſind 
1 15 

zum Beſchluſſe 98251 Sir 10 I eee 
ausſprechen, daß ſich 
ihrer Schuldeputation anſchließen mögen. 


nnen un ſch 
die übrigen ftädtiſchen Bebörden 31 


Danzig, 5. April. 
Betreire-Börje, eier: veränder ch. Wind: 
— Weizen loco auch heute obne Kaufluſt und 
felcft zu billigeren Preiſen ſchwer verkäuflich. 200 Ton⸗ 
nen wurden äußerſt mühſam gehandelt und iſt bezahlt 


1 geſtern Nachmittag noch 
12622. bunt April⸗Ma 3 h 

Br., Ral:Juni 83 % Br. Megulirungs⸗ 
bunt 824 %. 


Termine unverändert. 


nach längeren Leiden der Domprobſt und Weihbiſchof 12044. April⸗Mal 474 & bezahlt. Wiai-Juni 495 „ 


urch die Eröffaung des erſten altkatholiſchen Gottes⸗ 
dienſtes in Braunsberg verſetzt worden war. Um das 


5 R der 


nicht gehandelt. — 5 fer 
Tonne. — Kleeſaat loco, weiße 
der 100 Kilo verkauft. — Nüböl 


er. 
Den 5. April. Wind: WSW. 
An gekommen: Voß Chrlittan Stüdemann, Roſtod: 


Volk und manches ſchwache Gemüth davon abzuichreden, Knaack, Wilbelmine, Klel; Boxter, Trebijone, Swlne⸗ 


wurde die Bannkomödie noch einmal in Scene geſetzt; 
wir wollen ſehen mit welchem Erfolge; denn der bier 
ſige ultramonfane Pöbel, verſchledene Haupthähne des 
„Volksvereins“ voran, 


8 ich, daß zu dem altkatholiſchen Gottesdienſte in 


vorzubeugen, die unanſtändigſten Maitres der Neuka⸗ — Andrea, 
wolle 1 zugelaſſen werden ſollen. 5 
9. 
Lan alſahrzeug von Dt. Eylau angekommen; die Juiie, 
A Behn na 77 Dt. Eplau eröffnet, Die Schleuſe — — Auguſte, 
bi i robn, 
und digt paffır rungen iſt jedoch noch im Bau begriffen 


Der Kreisrichter Kähler in Löbau iſt zum Kreis⸗ 


gerichtsrath ernannt und dem Rechtsanwalt, Juſtizrath * 


Bock in Memel der Rothe Adlerorden IV. Kl. mit dem 
e Dolkariae Dienfte verliehen worden. 
onigsberg, 4. April. Von den längſt prä⸗ 
celudirten Noten der aufgelöſten hieſigen Pri⸗ 
vatbank ſollen noch ca. für 13—15,000 % in Umlauf 
ſich befinden. Die Einlöſung derselben erfolgt jezt wie⸗ 
der und zwar iſt das auf Anweiſung des Handelsmi⸗ 
nifterd geſcheben, nachvem es ſich herausgestellt, daß die 
Publication des feſtgeſetzten Präclpſions⸗Termins nicht 
in der vorſchriftsmäßigen Meile erfolgt war; in einem 
Amtöblatte nämlich, in dem der köufalichen Regierung 
in Aachen, fehlte fie, und deshalb mußte ein neuer Ter⸗ 
min bewilligt werden, der am 1. Mai d. J. abläuft. — 
Der Strike der Arbeiter der K. Oſtbahn dauert 
noch fort. Die Verlegenheit der Bahn verwaltung fit 
jedoch 8 denn es find bererts Arbeiter von aus⸗ 
wäris hier eingetroffen, welche die Arbeit aufgenommen 
haben, auch iſt Mitär zur Arbeitsleiſtung berangezogen 
worden. Einige der Stritenden hatten ſich im Laufe 
des Vormittags auch bereit? eines Beſſern beſonnen und 
find, gegen den alten Tagelohn, zur Arbeit zurückgekehrt. 
Die Direction hat befoblen, von den bei dem Strike 
betheiligten Arbeitern Niemand wieder anzunehmen und 


iſt die hieſige Betriebsinſpection angewieſen, die bier | — 
fehlenden Arbeitskräfte von den ein elnen Stationen 


wiſchen 


ſind zu Allem fähig. Uebrigens] Möller, 


Epdtkuhnen und Bromberg zu tequiriten, Dieſe S S eee 


münde; Lickfeldt, Auguſt Teitge, Lübeck; Weſtendorff, 
Ariel, Roſtock; Otto, Zufall, Colberg; Fee AR 
Ballaſt. — Wand, Lorenz, Roſtock, altes Eiſen. — 
Chriſtiane, Läbeck; Kreplin, Roſalie Ahrens, 
Roſtock; beide mit Ballaſt. — Krag. Richard, Stavan⸗ 


obnung des Dr. Hüttemann zwar im Allgemei⸗ ger, Schwefelkies. — Jobhannſen, Oscar, Stettin, leer. 
nen Jedermann Zutritt hat, daß aber, um Störungen] — 


Ohlrich, Franz de Paul Amerſin, Roſtock, Ballaſt. 
Rapid, Copenhagen, altes Eiſen. — Petrie, 
Carl, Stettin, Chamottſteine. — Schwerdtfeger, Theo⸗ 


4. April. Geſtern iſt das erſte beladene doſius Chriſtian, Swinemünde; Niemann, Eenſt und 


Roſtock; Galle, Friedrich Haumann, Wismar; 
Roſtock; Wilcken, Julie, Wolgaſt; 
Courier, Roſtoc; Brockouſen Pauline, Molgaſt; 
ſämmilich mit Ballaſt. — Chambers, Fibo (SD.), Stettin, 
Kohlen als Ballaſt. — Möller, Franz und Ernſt, 
Ball aſt. — Wolter, Hermann, Stettin, Güter. 


5 1 Bark, 5 Briggs, 1 Logger, 

acht. 

Thorn, 4. Apill. 
Wind: N. 


Petroleum. 


Stromab: 
Adam, Gebr. Wolff, Thorn, Er 


Kahn, 2341 44 Wehr, 
2244 67 


Kubley, Gall, do., do., 1 do., do. 
Burnitzkt, Leiſer, do., do., 1 do., 1937 94 do. 
Grasnick, Leiſer, do., do., 1 do., 2351 52 do. 


Jädeke, Patre, Raudnitz, Berlin, 4 Tr., 1121 St. w. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 
2 Latometer ⸗ Thera onigder 


fur Freien. 


| Wind und Wetter. 


deute ſollen vorläufig, da fie von ihren Familien noch 8 | | 


getrennt ſind, eine tägliche Zulage von 10 %, erhalten. 
(Aus dem daf der Arbeiter wird der 


mitgetheilt, daß dieſelben zu 225 n Tagelohn ſehr 


880 Ztg.“ 58 


4 4 335.62 6.2 [WN ., heftig, bell * 
333,54 | 64 n bebed 
12 333,41 7,1 [W., flau, bewölkt. 


 Gatte, 


Predigt 
F 


tr Prediger Möckuer. 


Frau Clara, geb. Claaßen, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
8 pr ig, den 5. April 1873. 
anzig, den 5. Apr B pe 
3 Alfred Muscate. & 


Rö 


Geſtern Abend wurde meine liebe 8 


One Morgen 7% Uhr entſchlief ſanft 
noch kurzem Leiden im 59. Lebens⸗ 
jahre der Holzkapitain 
Heinrich Ferdinand Schillke 
an Lungerlähmung- 
Troyl, 5. April 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Folge eines Herzſchlages unſer theurer 
ater, Schwiegervater und Großvater, 
der Königl. Juſtiz⸗Rath Richard Schmidt, 
im 72. Lebensjahre. 

Tief betrübt zeigen wir dies allen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Culm, 3. April 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Erneuerung der Looſe 


7 0 rg Gemeinde. N 
Sonntag, 6. April, Vormittags 10 Uhr: 


Hu Morgen 6 Uhr eniſchlief janft in 


e eee 
Statt beſonderer Meldung. — 8 


Herren, Damen-.Kinderwälchek 
ſauber gearbeitet, in gut ſitzenden Facons, 


Shlipſe, Kragen u. Manſchetten 
Herrmans Schneyder 
Langgaſſe 42. i 


ö 


— . —ͤ— 


chuh ft p 
Heiligegeiſtgaſſe 134 (Glockenthor) 


welches durch Prager und Wiener Zuſendungen neu aſſortirt iſt, 
empfehle der geneigten Beachtung. Hauptſächlich empfehle mein eignes 
Fabrikat für Herren und Damen ꝛc. in nur reellſter Waare, Brand 
‘©. volliten Facons in reichhaltigſter Auswahl zu folideften aber feſten 
Preiſen. Jede Beſtellung wird von mir aufs Schnellſte effectuirt. 


Auguſt Kaiſer, Schuhmachermeiſter. 


bar 4. Aae 147. eolerte, welce ſpdtelee m. eee 
am 15. d. Mis. erfolgen muß, bringe ich 2 
hierdurch in Erinnerung. Weiss Leinen, Flanelle, 5 
. H. Nogoll, | Handtücher, Parchende, |! 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich Ü Taschentücher 11 erer Snirtinga, 
in der Schmiedegaſſe Ro. 2 einen H Tischseaecke, LW. M. En 

Bit: zig a „ 
Bieransſchank, berbunden mit Fla⸗ Einschüttüngen. D ANZIG Getreidesäcke.® 


ſchenbierverkauf ſämmtlicher Biere 
meiner Brauerei. 


P. F. Eissenhardt, 


WE 


Mein Comtoir 
befindet ſich Laſtadie No. 40. 
Danzig, d. 5. April 1873. 
Robert Kloss. 


1 


RB a. 
C. U. Kiesau, 
3 u. 4 Hundegaſſe 3 u. 4. 
Cigarren⸗, Tabak, Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Handlung 
en gros & en detail. 
Billigſte Preisnotirung. 
Muſter⸗Collectionen u. Preig⸗Courante 
ftehen u Dienften. & 


Irſſchen Maltrank 
auch außer dem Hanfe empfiehlt 


Ad. Yarlin, 
Brodbänkengaſſe No. 44. 
Pilſener Bier, 
friſche Sendung, empfiehlt 5 
d. Martin. 


— eg ee 


* 
! Böhm. Fasanen, 
„  Birk-Hühner, 
Junge Hühner, 
Wald-Schnepfen, Ye 
Algier Blumenkohl. 


L. Nürnberg 


Englisches Haus. 


tägl. friſch a. dem Rauche, verſendet unter Nach⸗ 


nahme Brunzeng Seefiih-Handlung 


Salon zum Haarſchneiden, 
5 „ Friſiren, 
5 „ Raſiren, 

bei guter Bedienung empfiehlt 


ouis Willdorff, 


Zlegengaſſe 5. 
Haarzöpfe, Scheitel, 
Locken ꝛc. 


verkaufe um mit dem großen 1 
zu räumen zu u. unterm Koſtenpreiſe. 


Louis Wilidorff, 


Ziegengaſſe 5. 

NB. Jede künſtl. Haararbeit wird 
in meinem Atelier ſauber und gut 
auch aus ausgekämmten Haaren ge 
fertigt, Preiſe wie bekannt billiaſt. 


Travalten, Shlipſe, Schleifen, weiße 
Wäſche, Untergarderobe, Hoſenträger, 
Handſchuhe, feine im Feuer vergoldete 
Uhrtetten, Broſches, Ringe, Uhrſchlüſſel, 
ſowie elegante Spazierſtöcke und viele 
andere Artikel empfiehlt billigſt 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 
.. 


N 


I. Mein Srifenr-Gejcäft für Herren und 
befindet ſich jetzt Ziegengaſſe No. 1. 


. 6913) 


Langenmarkt 35. 
Weberei in der Königl. Straf-Anstalt in Mewe. 


r 


Coleman & Morton s 


— * 2 
Patent- Preis- Cultivatoren 
für leichten, gemiſchten und ſchweren Boden, halten 
in Stettin und Danzig auf Lager und empfehlen 
den Herren Landwikthen als das einfachſte, beſte 
8 und vollkommenſte Ackergeräth. Zahlreiche Berichte 
ſenden auf Verlangen gratis 


u RN Schütt & Ahrens, 
Be — - Stettin — Danzig, 
Alleinige Agenten für Pommern, Preußen 
und benachbarte Provinzen. 


2 


Französische Long-Chäles, | 
Englische Rips- und Lama-Tücher f 


empfiehlt in reicher Auswahl 


F. Baum. 


Mani 


8 { 8 un 1 4 e . e 2 ? 
An Putzmacher und Wiederverkäufer 
empfiehlt die Kunf⸗Blumen⸗Fabrik, Heiligegeiſtgaſſe 38, 
ihr durch neue franzöſiſche Zuſen⸗ > 
dung und eigene Fabrikate ſehr © 
reichhaltig vergrößertes Lager, in 6. 
en gros en detail, zu beheutend <“ 
>) billigiten Breifen, von einfachen bis 
o zu den feinſten neueften Frühjahrs⸗ 
1 und So ymer⸗Semeſters⸗Hut⸗ und 
Haubenſträußen in Tauſend verſchie⸗ 
denen Muftern, Ball⸗Coiffüren, Gar⸗ 
A nirungen von Spitzen für ältere 
Damen, echte Straußfedern, Gold», 
Silber⸗, Orange⸗ und Myrtben⸗ 
Kränze, Brautſchleier, Vaſen, Bou⸗ 
uetts in allen Größen, Blumen⸗, 
grucht⸗ und künſtliche Korallen⸗ 
Körbe, gefüllt mit aller Art Blumen 
und Früchte. 
Daſelbſt werden auch friſche 
Myrthen⸗Kränze nach den neueſten 
Facons gewunden und liegen Muſter 
ſtets zur Anſicht, auch wird jede 
auswärtige Beſtellung prompt und 
reell . 


Husse 
Heiligegeiſtgaſſ e 


— 
Schweizermühle 

bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 
Waſſerheilanſtalt und climatiſcher Kurort. 


Eröffnung am 15. April. 
Kerztlicher Dirigent Dr. Boveri, Proſpecte bei Herrn L. Hetſchel da. 


Lab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung, 
Pepſin⸗Eſſenz nach Dr. Liebrich v. Schering, 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen von Schering, 
Reiner Malz⸗Extrakt von Schering, 
Liebe's Nahrung für Kinder 


empfiehlt 


die Apotheke zur Altſtadt, Holzmarkt 1. 


y 


Neuenborn. 


Julius Sauer jr., Coiffeur. 


an TE 


— are ra 
Atelier zur Anfertigung von 


Neuſchottland No. 7. 


| Apollo - Saal des Hotel 


J Loöweaſchloß, Langgaſſe 3 


Hotel deutsches Haus. 


— 


ſſichs aucecf 


am Charfreitag, den 11. April, Abds. 7 uhr, 


in der Ober- Pfarrkirche zu St. Marien, 


zum Beſten der hieſigen vier Klein⸗Kinder⸗ 


Bewahr⸗Anſtalten. 
PROGRAMM. 


1) Freies Präludium auf der Orgel. 
2) Quverture zum Meſſtas von Haendel für Orcheſter. 
3) „Vater Unſer“, von Krebs, Sopran⸗Solo. 
4) Veni Domine, Motette von Mendelsſohn, Frauenchor. 
5) Andante für Orgel von Mendelsſohn. 
2 et 8. 8 “ — blende won Mend lsſoh 
„Chriſtus. ratorium (un vollendet) von Mendelsſohn. 
mit großem Orcheſter. Soli und Chöre 
Billets à 10 % und Texte à 1 8% find zu baben bei den Herren 8 & 


Salewski, Jopengaſſe 40, Ed. Greutzenberg, Küſter Hintz, Kor kenm 
3 Seat. aaf 8 8, Küͤſter Hintz, achergaſſe 4 und 


Den Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten mittelſt der hier gebotenen Gelegen 
Theilnahme angedeihen zu laſſen ladet die Freunde derfelben ergebenſt ein n 


Der Vorſtand. 
Jskanna Müller. 
Kabus, C. H. Zimmermann, Stosch, Berger. 


Schlesische Steinkohlen, 
prima gewaschen: Schmiedeköhlen, 
Schmelz- und Brenn Coaks 


aus den beliebtesten Gruben Ober- und Niedersehlesiens 
verkaufen in Original-Gruben-Beladung r 


Dross & Staberow, Danzig, 


alleinige Vertreter von Barschall & Kladt-Liegnitz, 
Proben aus verschiedenen Gruben liegen zur 


Ansicht im Comtoir Hundegasse 30. 
ds ſcherzhaften Oſter⸗Attrapen 
Er in den kiolgden Meer en Gente und empfiehlt dieſelben in großer 


Albert Neumann, Lan genmarkt 3, vis-A-vis der Börſe. 


Die Eoiportage-Buchbandiung und 
Journal Expedition von J. 
befindet ſich jetzt Hintergaſſe 31. 


Cafe Royal, 
A. Reimann, 


9 
Damen» Garderoben 
- 2: il er. Aliſt. Grab 
Al. Res 18 d aner 


Elvire Borm. 


II, 8 ziſen a la erte Tages 
Saat⸗ und Aßkärtoffeln er 5 in ER Biere rt 


vorzüglicher Qualität find noch abzugeben | Narmer⸗Billarb aus der Fabrit von A. 


Wahsner in Breslau. 
Kaffeehaus zum 
freundſchaftlichencharten 


Für das äußere Geſchaft und 
Comtoir ſucht einen jungen 
Mann zu engagiren 


a n * 

Carl Treitschke. een Sum 
ee „ Pye f — II 
i Krankheitshalbe 1 ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
dig anne M Per geg. ann 3 . 2 
eee Die 
Sonnlag, den 6. April, | Gewerbehaus. 

Abende 7 Uhr, Sonntag, Den 6. April, 

74 r Abends: 


Vorletzter Vortrag 


aus Fritz Reuters Dichtungen. 
05 (Oöräläugting, 


du Nord: 


— R cr na R 
Aufführung des Danziger le 5 . opel 
1 „ inlaß karten zu ab in x 
Gefaug-Bereins, n en m 10 9x fin In ben Bu 
1.3. Diefie (aus u 4 Gen Scheinert, fowie an ber Kaſſe zu baben. 
2 3.Mendelsfohn: Bartholdy, Baus Karl Kraepelin. 


lus I. Theil, für Chor, Soli 
und Orcheſter. a 

& Der Reinertrag iſt zu einem Ehren⸗ 
ſolde für einen deutſchen Componiſten 
beſtimmt. ; 
Numerirte Billete zum Saal & 
20 Gr und nichtnumerirte zum Balkon 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag. den 6 April (Abonnem. euspendu.) 
Der Goldbauer. Schauspiel in 4 
Acten von Charlotte Birch Pfeiffer. 
Montag, den 7. April, Die Schule des 
Lebens. Schauſpiel in 5 Acten von 


7 el Gel vel 1 E. Ziemſſen, Raupad 

Langga „zu haben. f a . ͤ ͤ—— 8 

Der Vorſtaud. Selonkes Theater. 
Brandſtäter. Collin. A. Hein. Sonntag, den 6. April. Gaſtſpiel der 


Mes. Lotta 


F. Ziemſſen. ette 
S Gelee . e a 


u . Schwank mit Geſang. 
Bildungs Bereit, Hater der, Bantoffel, a: 
ie 


rt. Komi 
Geſang kufaſerne Wieden. Mi 


riſcher Sch pril Er | 
Montag, Yacpieh8. Venefl fir erer 


Handlung Gehilſen⸗ Verein. Maitrank, täglich von fri⸗ 


„den 7. April. Geſellſchaftsabend. 
2 Der Vorſtand. jagen ſchen Kräutern er ö 


V i d ft ' E [Pet meiner Abrelſe von Danzig na 
erein der Ga wirth Weſtphalen jage ich allen Freunden un 
Danzigs Bekannten ein herzliches W * 
Außerordentliche Generals Berlammlung | _ fe _. 

' 5 m. 4 din ſchwarz weißer Neufonn 
Dienftag, den 8. prsciſe Nachm. 4 Uhr im (X e 
Autbe, bat ſich verlaufen. Wieder 
bringer erhält eine gute Belohnung 
Ankerſchmedegaſſe 17 

M. Sa . 5 

De Gottlieb Schwart met gor em 

Mucht weten, wer de Annonym. m. 


Redaktion, Druck und Verlag von 5 


A. W. Kafemann in Danzi 
Hierzu wine Bellas, 


Montag, den 7. April, 8 Uhr: 
Vortrag des Heren Dr. Lindwurm, 


\ er der Geſellſchaft für Ber: 
eg Volksbildung zu Berlin. 


5. 
„Tagesordnung: 1) Delegirten⸗Wahl, 2) 
Eis⸗Ausgabe. Der Vorſtaud, 


Maitrank, täglich von fri⸗ 
ſchen Kräutern, bei 


F. J. Selonke. h 


Beilage zu Nu. 7840 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 5. April 1873. a 


errenhaus. ſchaffen, gegen den eine Appellation, ja vor dem nicht 4A, d Auguſt⸗September 46. — Kaffee 124, 1318. 75, 81 bunt 119, 12883. 76, 8% . 
ar n 4. April einmal 5 Vertheidigung möglich if. Es ift|feit, geringer Umſat. — Petroleum matt, Standard | belbunt 126,7, 129,0 921 84 &, bochbunt und 
1 j x der Gerichtshof der öffentlichen Meinung. Es 8 Br., 17,60 Gd. 0 5 Je weiß 126, 127 84, 


Bor Eintritt in die Tagesordnung beantragt iſt in der Natur der Menſchen begründet, daß 
v. Seufft⸗Pilſach, die zweite Nummer derſelben Kläger und Richter nicht in einer Perſon vereinigt 
(die zweite Abſtimmung über das Verfaſſungsände⸗ ſein können, ein Grundſatz, der in der Geſetz⸗ 
rungsgeſetz) beute abzuſetzen, weil das Herrenhaus gebung aller Völker aufrecht erhalten worden iſt, ſelbſt 
von einer großen Zahl gegen daſſelbe gerichteter! der auf niedrigſter Culturſtufe ſtehenden. Ich ver⸗ 
Petitionen nicht erſchöpfende Kenntniß genommen ſtehe nicht, wie Hr. Lasker, der doch Juriſt iſt, eine 


habe. Das Haus lehnt mit großer Majorität den] ſolche Stellung, wenn fie ihm auch übertragen iſt, eiter 172,0 Stordweitbabn 215,50, bo. Lit. 5. 183,50, Zur Kündigung gelangten 1725 Tonnen. Regulirunge⸗ 
trag ab. hat annehmen 5 Händen gehen wir | London 109,05, Hamburg 33,70. Paris 42,75, Fran- preis für 1208 lieferbar 50, 48 , inländiſcher 513, 
Antrag horn Guned, wehen Jaun 98,30, Lee dare 90,30, Böyn. Werbahn 23000, 150 2 , Be er 


Gleichfalls vor Eintritt in die Tagesordnung | entgegen, wenn Grundſätze, wie fie bei dieſer Gelegen. 


verlangt das Wort Fürſt Putbus: Bei Gelegen- beit zur Anwendung gekommen find, auch für die Freditiooſe 182, 50, 1860er Koe 103, 50, Lombarbiice 40, 46%, 47, 463, di, dis, dis Ag ee. — 
1 g i Eiſenbahn 188.75 1884er Looſe 145,50, Untonher ‚50, 7, 10924. 468, 47, 48 . 
heit der Gifenbahndebatte bin ich von der Tribüne | Zukunft maßgebend fein follen, wenn bie Sri 8 3 B. Wepolenne 76 118 11 104 64 ag Wee Futtererbſen 41 


8 l bee 310,25, Auſtro⸗türkiſche 129 25, Napoleons 
’ 


des andern Hauſes aufs beleidigendſte angegriffen herabgewürdigt werden kann zu einer Stelle, von 


— n 
worden wegen meines Verhältniſſes zur Nordbahn. der Antipathien und Sympathien gegen ſaſleſen bahn 143,50, Ungariſche Prämſenlaoſe 98,00, Breuß. 3 — Hafer 33-41} A — Leinſaat 733 er 
Ich war zu jener Zeit auf einer Reiſe und kann trafloſen] Banknoten 1,634. Schluß günftig, bedeutender Umſatz Tonne. — Waßes Alſtet 24 2903 & der 100 Kilo 


und Parteien in 17 8 Form ihren 
Ausprud finden lönnen? Ich hoffe, daß es ebren- 


Angriffen entgegentreten. Ich 
hafte und mulhige Männer in unſerm Baterlanbe 


beſonders in Anglo⸗Auſtrian. 
— en Selbftüberwindung 
r 


daher erſt heute dieſen = 


muß es mir mit einer Amſterdam, 


[Getreidenartt. 
Schlußbericht.) Weizen gel \ 


ca. 
äftslos, er Mai 36 


en, in deuſelben ſchroffen, beleidigenden, die] genug giebt, welche ſich di merkung auſchließen 5, Ye zwecken benutzt, der Reit zu 17 „ er 100 Liter & 
Cole bertegenden Ausdrücken zu erwidern, mit benen 2 en wie 10 5 5 5 möchten gegen 8 315. pocht >. ſehr ruhig. r Mai 1903, | 100 % verkauft wurde. 
ich angegriffen worden bin, ich glaube auch nicht, [ein ſolches, bei allen civilifirten Völkern umerhörtes 410 2 5011 4% * = ai re Desbk Königsberg, 4 April, (v. Portattus u. Grobe.) 
daß unſer verehrter Hr. Präſident mir geflatten De ren. 42 „„ 5 al 413, 7 Herbit | Kisten * 42 Kilo unverändert ftill, ioco bodbunter 
würde, ſolche Worte hier auszuſprechen und be» hne weſentliche Debatten werden darauf die] London, 4. April. [Getreidemartt.] (Schluß⸗ ee . — bunter ne 100 Hr, 12624. SE - 
ſchränie mich daher auf eine kurze ſachgemäße Er- Geſetzentwürfe, betreffend die Dotation ber Pro. bericht) Der Markt ſchloß für jümmtliche Getreibearten 1770 55 . 157584 102 3 5 2 er 
klärung. Die Bahn ift von mir ins Leben gerufen |vinzial- und Kreisverbände und betreffend die] hel ſchleppendem Umfab zu nominell unveränderten 4) Kilo loco matt und eher niedriger Termine gut es 
worden, weil ich damit eine heilige Pflicht gegen Or aniſation der Gene ralco mmi fionen | Breifen. — Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen hauptet, loco 119/20 % 5 7 


614 Dr, 12/1 % 57 
1218. bei. 56 Sr, 121/222, 573 Dr, 122 224.56 
22/2365. 58 


Hr, 1 , R e. 58 He, 124. 5° ‚ 
12582. 59 Pr, bei. 57 Mr, 125/264 591 Pr, 126/278, 
595 Br, 12788, 60 Gr, ruſſiſcher 11888. 561 Ge bez, 
Oreller 118/194 56 Gr, 11988, 555 bez., Fe April 


Brandenburg genehmigt. 850 Gerſte 2540, Hafer 10,930 
namentlicher Abitim- etter Sine 

Abände⸗ London, 4 April. [€ Sie: Eourfe) Confols 

93. 5% Ita ieniſche Rente 63%, Lombarben 17%. 

5% Ruſſen de 1871 9% 5% Ruſſen de 1872 918. 


dieſen Landestheil glaubte erfüllen zu follen. Der- narters. — Schönes 
ſelbe hat in Folge der letzten Geſetzgebungen auf 
das empfindlichſte gelitten. Nur dadurch, daß neue 


Communicationswege eröffnet, Capital und Induſtrie 


für Poſen, Pommern und 
Ohne Debatte wird in zweiter, 
mung der Geſetzentwurf, betreffend die 
rung der Art. 15 und 18 der Verfaſſung mit 


in das Land hineingezogen werden, iſt es möglich, 87 gegen 53 Stimmen angenommen: Die Ge äfts.] Süber 91. Türkiſche Anleihe de 1 6 5 > 
daß der alte Wohlſtand wieder aufblühe. Der Staat ordnungscommiſſton befürwortet den Antrag bei | Tarken be 1809 604. 5 Be erh 18 i es 3 5% 865 1 85 K Nen Dr on 
hat für unſern Landestheil abfolut nichts gethan. Ih | Bräfidenten, den Fachcommiſſtonen noch elne für | Oeſterreichiſche Silberrente 667, Oeſterr. Bapterrente 651. 92 En 


Vorwurf, da wir alle 


Aus der Pant floflen dente 76, 00 Sid. Sterling. — 5e 5 a 0 0 


Gd., 
mache ihm daraus keinen communale und eine für landwirthſchaftliche Auge, 5 6 39 K. Br., 59 t. Oct. 58 
Sr r., 57 Gd 


Srblen 9 * loco weiße 6560 

2 28 roſen 7 ndert, — 

Liverpool, 4. April. [Daumwolle.] Sch, Ar bez, feinfte 5 Gebet rothe 53—56 Gr bez., grüne 

bericht) 10,099 Ballen Umfas, davon für rg 58 Pr bez. — Bohnen Jr 45 Kilo Fend behauptet, 

haben. Es iſt nicht leicht, in Gegenwart ber und Krport Ballen. — Middit 8. Loco 61, 62 . bez, geringe 50 Pr bez. — Wicen Nr 

Herren über dieſe Sache zu Iprehen; ich halte mid, | Mbbling ameritantihe an, fate Dio 45 Kilg geihäftslos, loco 48-52 Pr Br. — Bude 
italied di auſes für verpflicht ling far Pbonerah 58, goed mipbling Whollerah 51. weten per 35 Kilo ohne Angebot, ioco 48 —45 Pr Br. 

aber als Mitglied dieſes Hauſes ft pflichtet, | mihht, Dholierah 4, fair Bengal 4%, en Broach 68, — Deinfant ze 35 Kilo geihäftslos, iocn feine 75— 

davon zu ſprechen, weil man ein Haus haben muß, new fait Bored 68, good fair Dome 76, fair Madras mittel 65 —73 4 

welches der Regierung widerſtehen kann. 88, jair Wernam 10, fair Smyma 7%, tatı cgvptian 

iefe Mo- Dieſen Widerſtan te leiſten, wenn 10. Zn a se. Bang 

ſes von eiligen egie: ahbängi, zu“ aris, 4. Jebr. 3 e 55, 924. Neueſte An⸗ 

einem durch — teife de 1873 91, 121. Italieniſche Rente 64, 85. 

F. sofen 71.25. Lombarden 445, 00. Anleihe de 


wiſſen, daß die Mittel zu anderen Zwecken verwendet] legenheiten hinzuzu — Graf Münſter will] Wechſelnottrungen: Berlin 6, 25. Hamburg 3 Monat] Hr 1 / ge 
willen, mußten. Die Bahn, welche Berlin mit] feine ee ehe ex weiß, | 20.49. Frankfurt a. M. 1198. Wien 11.20 Paris] veränderten Preiſen einiger „ 4861 
Stralſund verbindet, iſt eine ſtrategiſche, aber auf] wie es mit der Zukunft dieſes Hauſes beſchaffen iſt. 25,77. Petersburg 313. Stetig. 8 K bez, feinſte 52 J. bez., kleine 45—49 Pr bez, 
ven Verkehr und die Entwick lung des Landes übt] Eine Reform desſelben ſel nothwendig, erſteres wein 12 . nit f f. ere feinfte 51 Gr bez. — Hafer 9er 25 Kilo loco flau und 
fie keinen Einfluß. Es find auch Prämien gezahlt] die neuen Provinzen in er nicht genügend ver. 23.2 40 504, brd al 81030 C N em sr ermine wenig . en En 
worden für Chauſſeen; als Vorſitzender des neuvor- treten find. Ein anderer Grund für die Reform ift 19,736,746, Su d. Staats 15,860,387, Notentelerve | Gr Wr, > S bez., Pe Tue . . 


pommer'ſchen Communallandtages kann ich am beſten 11.351035 Pfd. 
beurtbeilen, wie drückend die Schulden find, die wir 
zu dieſem Zweck auf uns genommen haben und wie 
— es wird, die Zinſen und Amortiſationen für 
dieſe Summe aufzubringen. Sonſtige Communi⸗ 
cattons wege exiſtiren bei uns nicht, die Waſſerſtraßen, 


die Ernennung einer großen Anzahl neuer Mit⸗ 
glieder für 2 — beftimmten Zweck. Ich bekenne, 
daß wir dadurch neue und gute Kräfte gewonnen 


—1 

[wer 
2-1 ez 
93 bis 10 & bez. — 


beſtimmten 6 


Mitalie 


Bari d Ati Probuetenmarlt Shiböl 
eſt, „„ April 31, 25, Par Mai Juni 92, 
tenber⸗Dezember 23, 00. Mehl 


0 0 db 305. 


welche wegen des Unternehmens aufgewendet worden 5 a - 
d, zum Erſat zu bringen. Ob und wie mir bar» Jagt — an 5 R ae; 
— er orw 97 * — De 195 5 der one, 1 5. 15 18 6* 121 alt er 
ereinbarung von Proviſionen u. ſ. w. nicht 8 r. d., „ enn 
— — bin, darüber haben nur dielenigen 8 — 9155 49, | bbne Faß 195 Br., 194 Gd. 
Per Mai 


Weizen er Mai 14. Roggen loco 7, 


7,30, Berlin, 4. April. Weizen loco Pte 
Hanf Wr Juni 39,00. Leinſaat (9 Bub) 7er Mui 14.8, 59 


. 
nad 


B mlung, ſchon vor der Lasker'ſchen Rede, und — Wetter: Heiter. 55 ae 
iu aner Bel, wo die Gemüther fun bewegt 331 %% l., v. S de To t 8 55 


waren 81 75 5 25 S 
a Roggen loc r 

frieden erklärt. Ich habe mich ſ. 3. darauf = 70 

beſchränken müſſen, nach beſtem Gewiſſen als 
nn zu handeln und da ich weder Kaufmann 
noch Yurift bin, den Rath bewährter Sachverſtändi⸗ 
ger befolgt. Ich bin bereit, die Wahrheit dieſer Er⸗ 
klärungen, allen Auſchuldigungen gegenüber, zu vertre · 


ten. erkläre mich mit den Motiven, welche den inzu⸗ 
Abg. Lasker zu feinen Anklagen bewogen haben, | zufügen. — Nächſte Sitzung le ER er e e 00 — Me 
völlig einverſtanden. Ich will hoffen, daß aus dieſer 5 ed Nr. 0 u. 1 


ganzen Verhandlung Geſetze hervorgehen zum Wohl 
der Entwickelung unſeres Vaterlandes. Wenn es 
aber ſchon gefähclich iſt, daß von der Tribüne herab 


——— — 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


N furt a. M., 4. April. Gffecten⸗ t. 
tant Croditgctlen 357 1880er Looe o, 


3. 

zur Begründung einer Behauptung Angriffe perſönli 
beleid gender Yet an ee» — 50 Sranzoſen 36, Gelen Je. Bab 2038, — — 27 Gr bz. dur 1 7 N 7 Gr, Pe 
können, wenn die Ehre eines Mannes, ſein theuerſtes 1334 eo, "Banlverein 158 en 177 eg Productenmärkte. September tober et Öl Dir 100 Rilogeamm 
Gut, welches er fein Lebenlang rein und heilig ge⸗ % Berliner Schiff ſche Bank 270. } ioco ahne Faß 208 A, zer ApriisMat 21-203 Ae bi, 
ue hat, zur Illuſtrirung einer unreifen Idee an⸗ e Danzig, 8 Ds mol» Juni abe r Beptbr.sctorer 
eehien werden kann und alle diejenigen Mittel Woche aber 955 —.— > — Pur, — Sed 180 97077 enge Faß 8 * 
" f „ und warm, heute zu e co 00 Allogeamm ohne Faß K — 
die en einem Manne zuftehen, feine Ehre zu Regen, der von den Landleuten erwünſcht wird. Im Petroleum raff. loco Yar 4% Kilogramm mit Er 12 7 


Getreldegef_päft ist es überall ſehr fille und nirgends 


um wie viel mehr ſteigt 
zeigt ſich im Auslande eine Abſatzquelle, fo daß Offerten 


„ hinfällig werden 
wahren, hinfällig ' derſelben An. 


dieſe Gefahr, wenn derſelbe Mann in 


r 
1000 Kilo 152 Br., Jr 


enheit Unterſuchungsrichter ſein darf, wenn er \ 1 4 an unſerem Platze ganz muberüdjihtigt bleiben. An su 18 — 17 A W Pr bz, mit Faß d. Mai 
u ift, in derſelben N ein enbgiltigeg | guft September 156 Br, — . . Vörſe war die Stimmung ſehr 3 und troß 18 . 9-7 . bf. . Mas Zur 18 % 12-10 4 


tgegenkommens der Inhaber von 


5 — Rübol geſchäftslos, eizen gelang | bz., „ Juni, Jull 18 * 21 20 F. b 
Urtheil abzugeben. Denn in der Special Unter-] Be, October Jr . 70 KM. — Spiri es nur ca. 620 AER 8 . 
ſuchun N on iſt ein neuer Gerichtshof ge- tus ar . 100 Stern 100 2 April 424, re | Breifen müplam 8 ee — 12 15 25 ar E 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Berliner Fondsbörje vom 4. April 1873. 


— 


Pi: 


9 Era EEE N en" | 
Abin- Mind f 1571 * 1971 n 
Deutiäe Fonds. bands cen geg, | 3% | 94 mag. Stent e. |6 | 908 | Merlin 4 1196 = rag "aim 1284 3 2 8 Wrest.Discontob.|4 1175 | warm ee |" | 98 | BA 
104 Lubecer Wrüm--An 3 bi do. Bräm.-m.ısea 5 | 1308 Verlin-Gbörlit 5 111 Ubeiniſcht r. 5 124 5 Bresl. Wechslerbk. 4 1278/12 | megend- G. - Autb 0 189416 
Sonfolidtrte unt. Obenburz. Sooje 3 | 524 do. do. ves 5 128 | do. Stn. > 1058 2 148 10 wenn van |5 101, Cb . Sus. 107 — Salta de 5 70 10 
dretwilige Anl. 2 — 88% do. bod. red. Me. 6 50 verlin- Hamburg 4 122541103 Kein. Nabe 44 0 tgaſchau-Oderbs. 5 80 Danzig. Bantver. 4 894 — Helbing. Etſenb. B. 1104 | 9 
. Staatz -Anl. at 5 Muß, Pol. Schatobl. 4 76 | Berlin. Nordbahn 5 5145 [1 Stargard-woſen 1008 +Rronpr.Rud»®. 5 | 868 | Danziger Privatb. 4 114 7 Adriatte Kultan U 97410 
do. m. 85 0b. Erd. Ou. Vd · 5 det wer Cue. S. 4.5 | 94 Her-. madd. 4 11894114 Tltkeinger 139} 10 Lundb.-Grußdacß, 5 | 79 Darmf. Bant 4 185 15 5 
lad 3 Schuldſch. Ri 1 1 Gent Bd. Ir. Pfdb. 104 do. Mart.-Oblig. |4 | 103 | Berlin-Stettin 4 189 11 | FRE» Infeenung li 42 0 | Oeft.-⸗Fr. Staatzb. 3 2967 do. Zettelb. 4 1093 —[Wechſel⸗Courz va April. 
r. M Un. -A. 1855 28 d. 4487 s. me M 1 77 | Vrest.-Sdw- bg. 4 115.9 u tEidöR.®. Lemd. 3 |2Ö1E | Deutiär@enon.®.4 142 101 X 
Lang Stadt-Od. 5 1025 nd. do. 5 | 102 e. do. do, do. 5 | 702 Köln- meinden 4 1680 Auiſterd.-Rotterd. 4 102 65 f. de. 5% Oblig. 5 | 874 Deuiſche vank 4 106 g Amgerden . 10 9.04139 
S ede 5 35; (Denn, Opt Dre ent Unter 164 do. Lit. B. 5 186 5 Daliiche Ciſend. 9 53 3 Ocker Namen. 5 | 92% Deutsche Untonbt. 4 114 bo. Won 15 
34 8 Meinig. Prüm. Pfd. 4 94 5 Ant. p. 1883 6 96 Erf. Ker. · Kempen 5 56 5 [fodem. Weid. 5 106 8} do. do. B. Albetbal 5 842 oise.⸗Command. 4 
r le | | 16 eee, —— — 
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Vorſchuf Verein 


45 Danz i 

Eingetragene — ER t. 

Sonnabend, den 5. April, Abends 8 Uhr: 
Generalverfammlung 

im Heinen Saale des Gewe des Gewerbehauf 


Generalverſammlung 
der Schiffer⸗Armenkaſſe. 


Zu der Mittwoch, den 9. April, Nachmittags um 4 Ubr, im oberen Zimmer des 
Borfeheramts der Kaufmannſchaft neben dem Artushofe ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
e 8. lung werden die Mitglieder ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 
8 a e pro 1872. 
ahl der Stellvertreter des Vorſtandes. 
4. Be hi mmung über die Unterſtützungen 1873. 
Danzig, den 4. April 1873 


Die Preußiſche 
Boden- Eredil-Actien- Ban 


in Berlin 


ewährt unkündbare hypothekariſche Darlehue unter liberalen Bebingunge: 
und. zablt die Valnta in basrem Gelde durch ; die General. Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


Sete un 2 1 über die 
St.) (3882) Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


Der: pro 187. 
Der Verwälluüias rat des 


Vorſchuß⸗Vereins je Danzig. 
Eingetragene Geno chart. 
ickert, Vergebe 


An Ordre 
Lg 9 Bordeaux per Dampfer „Die Erndte“ 
C. 85 54/57 A Fäſſer Cognac 
bier e Der unbekannte Empfänger 
wolle ſich ſchleunigſt melden bei 


Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe No. 36. 


Stadt. hoh. Töchterſchule. 


Sonnabend, den 5. April, 
Schuljahrs. Beginn des Sommerſemeſters 
Montag, den 21. April. Zur Prüfun 3 

Aufnahme der bereits emeldeten se 
nen werde ich Sonnabend, den 19. April, 
Vormittags, für die andern Nachmittags und 
Montag, den 21. April, bereit ſein 

} Di —.— Dr. "Wulckow. 


„ v. Frantzius. 


1. J. Berschke. 


Gesellschaft und die 


T. S. Petersen. 
Die Schlesische Feuerversiesherungs- 


gg re 
Gesellschaft zu Breslau 


haben den Herren R. Deutschendorf & Co. in Danzig, Milch- 
kannengasse No, 12, eine Hauptagentur übertragen, was ich "hiermit zur 


öffentlichen Kenntniss bringe. 


Danzig, den 2. April 1873. 
Hermann Pape. 


Bezugnehmend anf a rt sinplählen wir uns zur Annahme von 


Feuer-, Spiegelglas-, Transport-, Lrbens- und 


potheken⸗Capitalien, 


mit und obne ypot werden begeben durch den General-Agenten 
ilh. Wehl, Danzig. 


Woods Patent⸗Gras⸗u. Getreide 
Mähmaſchinen 


bei fofortiger Lieferung und pr. Frühjahr Petz 


Petzke & Co., 


Langgaſſe 74. 


FFF 
Friſche Kieler Sprotten u. Bück⸗ 
linge erhielt ſoeben und empfiehlt 


Schwabe 
9 Meine Stall Reits, „ 
ee ‚ Grünes Thor. de 1 ab 


Eine Sendung Goth. Cervelat⸗ Vorſt neben 42, nabe dem Butt 


u. Trüffelleberwurſt erh. u. empf. * Fürstenberg 
7 


Timer Coupons Unfallversieherun bill . r 
gen bei DI igster und fester Prämie. Sangenmarkt, Grünes Thor. 
gu een . Dentschendorf & 00. eie si, Ei enbahufchienen \ 
fieber & Geihorn, || En e ee, |W-D.Locschmann, 
an e IR Meinen seen Ausverkauf wegen Cal. San | 1 


& eimbiitren Unterricht im Big 


vollſtändiger Geihäftsanfanbe 


Mixed Biltles u. Pitalilg, 
Perigord Trüffeln, 


Stahlſchaare 


empfiehlt 


ad) | 2 
DI yemährteiter. Miezode, 755 e balte beſtens empfohlen und bemerke, daß ich ſämmtliche Waare um ſchnell zu räumen Champignons in Waſſer, in allen Facons, ſowie verſtählte Hämmer 
owohl wie für Geübtere, desgleichen im Procent pe „Eſſig * “wi Gewicht offerirt 
ſammenſpiel für Pianoforte mit Violine, u unter dem Koſtenpreiſe abgebe hi 1 5 V. D. — 
Sonate wie im Fried a amentlich aut ſortirt find noch: wollene Kleiberftoffe von 2 Ge: an, fung 5 10 en, Roblenmartt 3. 
Friedrich en e, 725 wollenen Rips in allen nur 1 Farben à 10 und 11 , Holen» und Teltower Rüben 
8 N von 3 Gr an, fertige Ober⸗ und Unterhoſen von 10 47 an, enen 85 ettbien. 


Fielitz & Meckel 1 


ting da Chiffon von 2 Gr. an, ungebl. Neſſel von 2 „ an, 5 
größte Auswahl Ir Herten, Sblüpſe von 1 005 5 —— 9255 


Ag . — 25 


R. Schwabe, 


* je ette große eh. 
Mitte Jon, 2 
QLiangenmarkt, Grünes Tb ) 8 ‚Bas Po 


nahme Mitte Mai) verkauft 


Ofenfabrik. Ju den bevorßehenden "Feier: .B 
> A 5 ertling-Polcha 
Bromberg. e 854 tagen empfehle mein ſchönes ab⸗ Pelle —— ‚ Rheba de 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


a I 123 leb. ab Holigaſſe inet. 
eibftgeaeh. fr 


rg: wie 8 en Po 


icht mehr 


franz öftfcher "Müptfteine 5 % 
Neal e und wird wohl nie eine fo günstige e ln 


Hermann Schaefer, 


Bielefelder 


0 ö 


Gedaͤmpft. Knochenmehl, 
friſche Rüb⸗ und Leinku⸗ 


chen empfehlen 
Nichard Dühren & 
Danzig, Milchl — >, 8. 


Zur Sant 


Ba er 
fordern nad) meinen 19. 1 19. \ 
s Roß 3 = ren for Be eee, ſowie ö 
verzogen bin, 55 bitte um die 2 2 W. Wirthschaft. | 


des des mit bisher 12 5 Vertra 


5 ünzel, 
Schloſſermeiſter. 


Siſchaͤfts⸗Verlegung. 


igt 1. 1 IE 


u Oberſchleſ. Steinkohlen, 


Fu beiten, Gnglii 
a e a fü on 


| 
meinem Farben · Geſchãft 


i halle ters vorräthig: Dam u — aller Bahnitationen wischen 
Dem geehrten Publikum jo wie namen Bromberg und on sberg i 
e e ee für Knaben von 2 bis 16 Jahren fertig zubereitete J be 
vom 2. April cr. ab empfiehlt in bekannt größeſter Auswahl dauerhaften Oel Ur ben Lehmann, 
von Breitgafie Ro. 122 na 31 Stoffen und gut sitzenden Facons zu und empfehle dieselben bei guter Qualits J a t n be Bene TEST 3 Sas 
u gerd an z außergewöhnlich billigen Preiſen F 
Wohlwollen und Vertrauen verbi N en ür mein * a0 db Bier und Mannfactut⸗Waaren⸗ 


A dankend, bitte ich, daſſelbe mir — 
1 Toei v neuen 

neigteſt zu Theil werden zu laſſen 
Banz den 31. März 1873. 


. Lehmann, 


ee 6 ea ERS 


— 1% 


Friſeur⸗Geſchäft 


befindet ſich 


1. Damm No. 14, 


Ecke ber Heiligengeiſtgaſſe. 


Gel e, oe: | 


agree Langenmar 


Peril, Fanggafe 70. 


6 ee —— > 


PBrenfiiche 4, % Staats⸗Anleihen, 


welche zum 1, October gekündigt find, löſen wir zu dem von der Regie⸗ 
rung feſtgeſetzten Betrage von 100% % Br ein. 


Meyer & Gelhorn, D nig, 


Bank un No. 40. 


— — e 


f 
' 


Eugen Groth, 


benhanblung, 
Füchmarkt No. ll. 


Geſchaft ſuche zum ſofort 
— * Verkäufer, der der de en 


mächtig iſt 
M. Schneider, Mewe. 
Eins junge Dame, Schülerin des Herrn 
VEREIN eee ee ee in Aer Di un 1 N Stunden 
77 avierunterri u be 
Eine Eine Beſitzung unter No. 7142 8 in — ie 


Zeitung erbeten 
von 587 Morg. incl. 30 Morg. Torf, bei 


Mieſenburg belegen, ift mit vollitän. Ein junger Mann, 
tarkın für den festen ed Een 8 e ip will, nde 
arium, für aufpreis von] in Lulkau bei Thorn, ohne Pen 

2,00 00) Km 15000 % Anzablung, zu je, Stellung. 28 


"a den Torf iſt and eine WM. der die B 
t Ein iu der bi 
Ein, TR er a geiltteirdienf — ut 
sofort in einem Bebeutenderen hieſige 


e 73 Süberne U 25 

Comtolt und Wohnung von emi E Abrik ze deen eben TIRS:A der 
Beitun 

heute Schmiedegaſſe No. 3 ht Ausſtellung Ve en 1 


| Emil Schwidop. 
Mein Comtoir befind. 
jetzt Schmiedega e No. 3. 


Adolph Grunenberg. 


Den Herren Landwirthen Ds wir zur . 


8 Kuochenmehl, 
mmoniak. Superphosphat, 


ed. Knochenmehl, aufgeſchloſſene 
iv. Superphosphate, 


zu Danzig. 


lebrige durch 
. W. ek 


Dani, 2 Jopengaſſe 23. 


- Holg-derkanf, 


Kurzwaaren⸗Geſchaft 8 haben, al 


An e ee 6. 
" Ehubilo. fe ein. 5 if in. 1 


unter beſche Besen e em ‚ie 2 


ms ill Kali⸗Superphosphat, ſchwefelſ. Ammoniak, Ehili- ben 2. U ker 
Mesa par Sage denen , aaa ae 1111 
4 Kilo⸗ eſern⸗Kloben, Kn erſe * . 
die Apotheke. e been. 1. 155 he) N Gontrole des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe un) einen Zahlung . an | ber 2 9 185 e — 
„ und der er 9 ben Sc att zu Regenwalde. I ige d ent it eingeladen werden. ür ein biefiges Seas wird von 


träge bitten wir uns direct oder durch unjere Vertreter zugehen 7 laſſen. 


5 nebſt unferer Brochüre über „Zweck, Anwendung und Wirkung der d webt_& Meile ri Pr. Stargardt reſp. 


die ein Lehrling 
der S sun & entfern 


Dr. Dr. Scheiblers Aachener Seife elbſtgeſchriebene 0 uuter 


cher een -A i dae, f 
en zu 6 un rn, e 

1 a ominium. 5 ener Keller 
Apotheke am BUBEN, Holzmit. 1. Chemiſche Fabrik zu Danzig. 7000 St. ie gel retter u der oe iſt zu vermiethen u 


Commandit⸗ nt auf Actien. 
R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


Das Sarg. Magazin 


Pieferfinst 67, J. G. E. Bartz, pennt 6s, 


empfiehlt ſeinen großen Vorrath fertiger Särge zu den billigſten Preiſen. 
Innere Decorationen werden ſofort ausgeführt. 5 


ernehmen. itt 

date Aer. 7137 In der e 

gr in geräumiges Laden lo ohnun 

wird zu einem In © Geſchafte zum 

Kane zu miethen geſucht. Adreſſen — 
163 in der Exped. dieſer aer ed 
ür mein ManufacturWaaren⸗Ge 

5 gros > ich einen san und eine 

J. B in Elbing. 


— —.— in Danis 


ſind zu haben bei 
f. Wiechert jun., 


Mühle Pr. e a ren 
e m 
a u hectorftelle Soc. 
Git emp foh hlene Bewerber wol: 
len aal ae unter N Felix Behrend, 


Seegras⸗ und Springfe⸗ 
der matratzen, Bettdrills, 
Inletts u. Bezüge, Laub⸗ 
ſaͤcke ꝛc. empfehlen 


N. Deutſchendorf & En 
Mitte ber ne 58, 


